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Der Aufmarsch am 7. Oktober
in Wr.-Nsustadt.

Die niederösterreichische Landeskorrespondenz gibt fol­
gendes Kommuniques

Die für den 3. ds. angekündigten Besprechungen im 
niederösterreichischen Landtag, von deren Ergebnis es 
abhing, ob der Berufung der Sozialdemokraten gegen 
das Verbot ihrer Veranstaltungen in Wiener-Neustadt 
am 7. Oktober stattgegeben werden sollte, führten zu 
einer Einigung. Hierüber wurde am 3. d. M. abends 
die folgende Verlautbarung der niederösterreichischen 
Landesregierung ausgegeben: „ In  den Besprechungen, 
die Landeshauptmann Dr. B  u r e s ch im Laufe des 
heutigen Tages einerseits mit den Vertretern der 
Heimwehr, Bundesrat Dr. S  t e i d l e, Dr. P  f r i e m e r 
und M ajor G r e d l e r und anderseits mit Bürger­
meister O f e n b ö ck von Wiener-Neustadt und dem 
Vertreter des Schutzbundes und der sozialdemokratischen 
Organisation, Abg. P  ü ch l c r, abhielt, wurde von bei­
den Seiten den von Landeshauptmann Dr. B  u r e s ch 
gemachten Vorschlägen über die Regelung der Auf­
märsche am 7. Oktober z u g e s t i m m  t. Diese Vorschläge 
sehen e i n e  r ä u m l i c h e  u n d  z e i t l i c h e  A u s ­
e i n a n d e r l e g u n g  b e i d e r  A u f m ä r s c h e  v o r ,  
so d a ß  e i n e  r e i b u n g s l o s e  D u r c h f ü h r u n g  
d e r s e l b e n  e r m ö g l i c h t  w i r d .  Demgemäß wird 
der A u f m a r s c h  d e r  H e i m w e h r e n  um 9 Uhr 
vormittags beginnen, ü b e r d e n H a u p t p l a t z  gehen 
und um %12 Uhr beendet sein, worauf sich die Heim­
wehrformationen auf ihren Sammelplatz, dem T urn­
platz in der Ungargasse, begeben. Der Aufmarsch der 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  V e r b ä n d e  erfolgt von 
12 Uhr mittags an und wird g l e i c h f a l l s  ü b e r  
d e n H a u p t p l a t z f ü h r e n .  Beide Aufmärsche wer­
den auf den v o n  d e r  S i c h e r h e i t s b e h ö r d e  
vorgezeichneten Aufmarschlinien durchgeführt werden. 
Zwischen den beiden Aufmarschgebieten wird eine n e u -  
t r a l e Z o n e, die durch Sicherheitsorganc entsprechend 
stark gesichert ist, geschaffen werden.

Deutschland — Oesterreich.
Diesen M ontag wurden in Berlin die deutsch-öster­

reichischen Handelsoertragsverhandlungen aufgenom­
men, die in Berlin begonnen wurden und während der 
Ferien unterbrochen waren. Sektionschef Dr. Schüller 
ist mit der österreichischen Delegation in Berlin einge­
troffen. Das deutsch-österreichische Abkommen ist ver­
altet. Es reicht bis in das J a h r  1920 zurück. Inzwischen 
sind zahlreiche Zusatzverträge abgeschlossen worden. Die 
gegenwärtigen Verhandlungen haben den Zweck, das 
gesamte Vertragssystem auszuweiten und unter Berück­
sichtigung der mittlerweile auf verschiedenen Gebieten 
getroffenen Aenderungen zu ergänzen. Ueber die gegen­
seitigen Forderungen ist man sich inzwischen klar ge­
worden. M an will indessen, wie wir hören, nicht nur 
zu endgültigen Vereinbarungen über die verschiedenen 
Tarifpositionen gelangen, sondern überhaupt die grund­
sätzliche Stellung der beiden Bruderstaaten festlegen. 
Man nimmt an, daß die Verhandlungen in Berlin etwa 
14 Tage in Anspruch nehmen. S ie dürften dann zu 
einem späteren Zeitpunkt, nach einer Pause, in der die 
beiden Delegationen neue Inform ationen einholen wer­
den, voraussichtlich in Berlin fortgesetzt werden.

Tschechoslowakei.
Die deutschen Oppositionsparteien in der Tschecho­

slowakei, die jetzt eine einheitliche F ront bilden, ver­
öffentlichen einen Ausruf, der gegen die deutschfeindliche 
Außenpolitik des tschechoslowakischen S taa tes Stellung

Deutsche Aolfesgeuoffen!
N e h m e t  a l l e  t e i l  a n  d e r
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„Die Versklavung unseres Volkes durch die jüdische 
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nimmt. Es heißt darin: W ir fordern, daß die tschecho­
slowakische Außenpolitik aus der gefährlichen französi­
schen Abhängigkeit srei gemacht wird und Wege beschrei­
tet, die durch die ethnographischen, geographischen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse gewiesen werden. W ir hal­
ten es für eine der wichtigsten Voraussetzungen für die 
Teilnahme deutscher Parteien  an der Reg>?'mng, daß 
diesen Forderungen Rechnung getragen und eine P o li­
tik aufgegeben wird, welche als Folge des N ational­
staatsystems die nichttschechischen Nationen, in letzter 
Folge auch die tschechische Nation zur Beute imperia­
listischer P läne macht. Dies gilt besonders in der Frage 
der Räumung des Rheinlandes, der Heimkehr Oester­
reichs in das Deutsche Reich und der Abrüstung. Inner- 
politisch stehen wir auf dem Standpunkte jener Erklä­
rung, welche vom jetzigen Minister Dr. Spina am 18. 
Dezember 1925 im Abgeordnetenhause abgegeben 
wurde. W ir bekennen uns daher neuerlich zum Selbst- 
bestimmungsrechte und fordern die Gleichberechtigung 
aller im S taate wohnenden Völker in Sprache, Arbeits­
platz, Schule und Scholle. W ir fordern weiter die Wie­
dergutmachung des am Deutschtum begangenen Un­
rechtes und bekämpfen die Idee des tschechischen N atio­
nalstaates und das diese Idee verkörpernde System, 
das trotz Beteiligung deutscher Parteien an der Regie­
rung fortgesetzt, ja durch diese Beteiligung sogar gestützt 
und gefördert wird. Der S taa t muß in seinem Aufbau 
und in der Art, wie er regiert wird, der Tatsache Rech­
nung tragen, daß seine Grenzen mehrere gleichberechtigte 
Völker umschließen.

Polen.
I n  diplomatischen Kreisen verlautet, daß zwischen 

Pilsudski und dem Außenminister Zaleski ein ernster 
Konflikt ausgebrochen sei. Pilsudski habe seine Unzu­
friedenheit über den Mißerfolg des Außenministers in 
Genf unverhohlen ausgedrückt, besonders da Polen die 
Teilnahme an den Beratungen über die Rheinland­
räumung nicht erlangen konnte. Hier rechnet man mit 
Zaleskis Rücktritt. Dies dürfte auch den Ministerpräsi­
denten Bartels, der mit dem Außenminister solidarisch 
ist, veranlassen, seine Demission zu geben. Um den 
Posten des Außenministers ist ein heißer Kampf ent­
brannt. Pilfudskis Anhänger begünstigen den Prinzen 
Radziwill. Als Ministerpräsident käme für diesen Fall 
Oberst Slawek in Betracht, der von Pilsudski protegiert 
wird. Die Parlam entarier setzen sich aber für den 
Moskauer Gesandten Patek als Außenminister ein und 
werden auch von den Industrie- und Handelskreisen 
unterstützt, die sich davon eine Besserung in den w irt­
schaftlichen Beziehungen zu Rußland versprechen. Dann 
könnte der gegenwärtige Premierminister B artels auch 
im Amte bleiben.

Rumänien.
Der Kampf der rumänischen Bauernopposition gegen 

die Regierung B ratianu  scheint erneut wieder zu ent­
flammen. So veröffentlicht der nationalzaranistische 
Parteiausschutz ein Kommunique, nach welchem die poli­
tische S ituation  äußerst kritisch sei und als einziges M it­
tel zur Besserung der S turz der Regierung angesehen 
werde. Die Wiederaufnahme des Kampfes zum Sturz 
der Liberalen mit allen M itteln und durch Abhaltung 
von Versammlungen in allen Provinzstädten zwecks 
Vorbereitung einer neuen großen Vukarester Versamm­
lung, deren Datum von der Parteileitung bestimmt 
werden soll, wurde beschlossen. Die erste Versammlung 
in der Provinz findet am 7. Oktober statt.

Litauen.
Die Diktatur W oldemaras ist auch nicht so gefestigt, 

wie es den Anschein hat. So erfährt man aus glaub­
würdiger Quelle, daß der in W ilna als Emigrant 
lebende Führer der litauischen demokratischen Partei, 
Pletschkaitis, mit polnischer Hilfe einen Staatsstreich 
in Litauen vorbereite. E r sammle die litauischen poli­
tischen Flüchtlinge, die im Auslande leben, um sich; 
aus Ostpreußen soll eine größere Gruppe von solchen in 
W ilna eingetroffen sein. I h r  Führer, Pletschkaitis, 
hofft mit polnischer Unterstützung W oldemaras zu stür­
zen und die Macht in Litauen an sich zu reißen. Er soll 
dafür Polen zugesichert haben, daß er auf W ilna end­
gültig verzichte und zum Abschluß eines Freundschafts­
vertrages bereit fei. I m  Zusammenhang damit erfährt 
man, daß die Monarchisten eine lebhafte Propaganda 
in Polen entfalten und darauf ausgehen, ein vereinigtes 
polnisch-litauisches Königreich mit Pilsudski an der 
Spitze zu schaffen.

Schweden.
Der König hat dem Führer der Konservativen den 

Auftrag zur Bildung der neuen Regierung gegeben. 
Lindmann hat dem König in wenigen Tagen nachfol­
gende Ministerliste zur Genehmigung unterbreitet. 
Diese lautet: Ministerpräsident — Admiral Lindmann, 
Minister des Aeußern — Universitätskurator Trygger, 
Justizminister — Bürgermeister Bisomark, Verteidi­
gungsminister — Oberstleutnant Malmberg, Sozial­
minister — Regierungspräsident Lübeck, Verkehrsmini­
ster — Revisionssekretär Borell, Finanzminister — P ro ­
fessor Vohlin, Kultusminister — Professor Lindskog, 
Landwirtschaftsminister — Gutsbesitzer Johansson, 
Handelsminister — Handelsrat Lundvik und Minister 
ohne Portefeuille — Regierungspräsident Reskow und 
Oberlandesgerichtsrat Vult von Steyerl.

England.
Der seit Ende der Parlamcntssession herrschende in­

nerpolitische Burgfriede wird bald durch die Aufnahme 
der innerpolitischen Feindseligkeiten gestört werden. I n  
der nächsten Woche kommt der Premierminister Bald- 
win nach England zurück und damit beginnt der Kampf 
um die Vorherrschaft in der Politik, die bei der kom­
menden Wahlschlacht entschieden werden wird. Schon 
in den nächsten Tagen wird er die erste Massenversamm­
lung abhalten, und zwar in Verbindung mit dem P a r ­
teitag der Konservativen. Die Wahlen, so glaubt man 
in politischen Kreisen, werden aber nicht vor J u li  näch­
sten Jah res  stattfinden. M an hat also genügend Zeit 
zur Vorbereitung der politischen Massage der Wühler. 
Die nächsten Monate parlamentarischer Arbeit sind 
deshalb auch in erster Linie den internen Sorgen des 
englischen M itbürgers gewidmet, so zum Beispiel einer 
Reform des Kommunalsteuerwesens und der Kommu­
nalverwaltung. Steuerfragen spielen auch eine Rolle; 
aber die Kommunalreform ist innerpolitisch der Haupt­
trumpf der gegenwärtigen Regierung. Auch das nächste 
Budget würde noch von der konservativen P arte i ein­
gebracht werden, und dies wird denn ja wohl auch den
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Coup enthalten, um den Wahlersolg zu sichern. Auf der 
anderen Seite wird natürlich die Außenpolitik eine 
große Rolle spielen. Es ist klar, daß England bis Ju n i
1929 eine Entscheidung in der Rheinlandräumung 
braucht. Die Rheinlandbesetzung ist im höchsten Grade 
unpopulär. M an braucht aber auch eine Erleichterung 
der Steuerlast. Das englische Publikum hört nicht auf, 
über die hohe Besteuerung zu klagen, obwohl der größte 
Teil der Steuern, die dem S taate gezahlt werden, ja 
doch in Kriegsanleihezinsen wieder zur Ausschüttung 
gelangen und infolgedessen das nationale Einkommen 
nicht so schwer belasten, wie das rechnungsmäßig der 
Fall zu sein scheint.

Abessinien.
Nach einer Meldung aus Addis Abeba sollen maß­

gebende Persönlichkeiten den Beschluß gefaßt haben, den 
bisherigen Thronfolger Prinzen R as Tarafi zum Kö­
nig auszurufen. Er soll alle Befugnisse der bisherigen 
Regentschaft selbst übernehmen. Es soll jedoch die K ai­
serin Jud ith , die Großtante der Königin Meenen, die 
Stellung als Kaiserin von Abessinien beibehalten. Die­
ser Beschluß geht auf die Entdeckung eines Attentates 
gegen den Thronfolger zurück. Bisher sind keine Un­
ruhen ausgebrochen.

China.
Rach den aus Nanking vorliegenden Nachrichten, ist 

über die Neuordnung der Machtverhältnisse in China 
eine Einigung erzielt worden. Tschiangkaischek wird in 
seiner Eigenschaft als Regierungschef gleichzeitig Vor­
sitzender eines neugebildeten Direktoriums, das alle 
Regierungsmaßnahmen kontrollieren wird und offi­
zieller Vertreter des chinesischen Volkes sein wird. Hie- 
mit bekleidet Tschiangkaischek eine Stelle, die der eines 
Staatspräsidenten entspricht.

Mexiko.
Das Problem der Amtsnachfolgeschaft des Präsiden­

ten Calles ist nunmehr gelöst worden. Das Bundes­
parlament wählte einstimmig Innenminister Portes 
E is zum provisorischen Präsidenten für die Amts­
periode Dezember 1928 bis 15. Februar 1930 und 
schreibt gleichzeitig die Neuwahlen für den verfassungs­
mäßigen Präsidenten am 18. November 1929 aus. Der 
dann gewählte Präsident wird sein Amt am 15. Februar
1930 antreten und bis Dezember 1934 auf seinem 
Posten verbleiben. Es wird die Bildung einer neuen 
nationalrevolutionären Parteikoalition, die sämtliche 
revolutionären Parteien einschließlich der Arbeiter­
parteien umfaßt, auf In itia tiv e  von Calles erwartet. 
Calles beabsichtigt nicht, sich vom öffentlichen Leben zu­
rückzuziehen; er wird an der Spitze dieser Parteien tre­
ten, die für Mexikos politisches Leben ausschlaggebend 
werden dürften.

Großbeutsche Wolkspartei.
Ein politisch-wirtschaftliches Forderungsprogramm der 

Eroßdeutschen Volkspartei.
Am Sam stag den 29. September d. I .  wurde in Wien, 

in den Räumen des grotzdeutschen Abgeordnetenver­
bandes im Parlam ente, die konstituierende Sitzung der 
vom letzten Reichsparteitage gewählten R e i c h s -  
p a r t e i l e i t u n g  d e r  E r o ß d e u t s c h e n  V o l k s ­
p a r t e i  abgehalten. Die Sitzung wurde von den Ab­
geordneten Dr. W  o t a w a und Dr. W a g n e r ,  sowie 
von Universitätsprofessor Dr. He s s e  geleitet. Nachdem 
die Konstituierungsarbeiten erledigt worden waren, bil­
deten die gegenwärtige wirtschaftliche und politische 
Lage den Gegenstand eingehender Verhandlungen. 
Diese Verhandlungen endeten mit der Aufstellung eines 
politisch-wirtschaftlichen Forderungsprogrammes. Die 
in ihm aufgestellten Forderungen werden sowohl an die 
Bundesregierung, als auch an den N ationalrat zu rich­
ten sein und jedenfalls die Grundlage der grogdeut­
schen P arteiarbeit innerhalb und außerhalb des P a r la ­
mentes bilden. Aus den Verhandlungen der großdeut­
schen Reichsparteileitung sei mitgeteilt:

Den politischen Hauptbericht erstattete Parteiobm ann 
Abg. Dr. W o t a w a. An der Hand der Beschlüsse des 
Bregenzer Reichsparteitages erörterte er den gegen­
wärtigen S tand der politischen Arbeiten. Die Aussich­
ten für ein ruhiges Fortschreiten der parlamentarischen 
Tätigkeit haben sich während der letzten Monate ein 
wenig gebessert, was nicht zuletzt der Tatsache zuzuschrei­
ben ist, daß sich die Sozialdemokraten offenbar scheuen, 
ein weiteres Sabotieren der parlamentarischen Arbei­
ten zu verantworten und damit in immer steigendem 
Maße den Unmut der Bevölkerung heraufzubeschwören. 
Die Öffentlichkeit müsse bei der Beurteilung der bevor­
stehenden parlamentarischen Arbeiten von dem Gedan­
ken ausgehen, daß der Ausgleich der Kräfte in diesem 
Hause eine besonders schwierige Aufgabe darstellt und 
mit ungewöhnlichem Zeitaufwand verbunden ist. M it 
Nachdruck wurde von den in der Wechselrede zu Worte 
gelangten Rednern die Erledigung einer Reihe von 
wichtigen wirtschaftlichen Forderungen der Bevölkerung 
verlangt. Die Erhöhung des steuerfreien Existenzmini­
mums sowie überhaupt die Inangriffnahm e einer um­
fassenden Steuerreform, der Ausbau des gewerblichen 
Kreditwesens, für den bereits erfreuliche Ansätze vor­
liegen, muß erfolgen. Die besondere Obsorge für die 
durch Kriegsfolgen und Geldentwertung geschädigten 
Schichten der Bevölkerung wird die P arte i mit Nach­
druck verfolgen. I n  schärfster Weise werde die end­
liche Verabschiedung des Kleinrentner- und Sparer­

gesetzes gefordert. Ebenso wurde der Erwartung Aus­
druck gegeben, daß im neuen Budget eine entsprechende 
Erhöhung der Beträge für die Pensionisten sowie ein 
weiterer Schritt zur Valorisierung der Beamtengehäl­
ter getan wird.

Hierauf wurde vom Abg. Dr. S  t r a f f n e r ein Be­
richt über die Abgabenteilung erstattet, der nach ein­
gehender Erörterung zustimmend zur Kenntnis genom­
men wurde. Abg. Oberst Ä l i m a n n  unterrichtete die 
Reichsparteileitung ausführlich über die Heimatschutz­
bewegung, deren erfreuliche Entwicklung allseits be­
grüßt wurde. ’ ~

Abg. Dr. W o t a w a  legte ferner der Reichspartei­
leitung einen Antrag vor, der den Parteivorstand be­
auftragt, sofort eine aus Politikern, Wirtschaftlern und 
Staatsrechtlern zusammengesetzte Kommission zu bilden, 
welche die Antrüge auf eine grundlegende Revision der 
Verfassung zu beraten und den Parteiinstanzen eine zu­
sammenfassende Ausarbeitung vorzulegen haben wird. 
Zur Begründung konnte er auf die vielen Unklarheiten 
der Kompetenzabgrenzung unserer Verfassung, auf die 
wiederholte Forderung der P arte i nach einer Abände­
rung des Wahlrechtes, nach Einführung einer W irt­
schaftskammer als Ersatz des Bundesrates sowie der 
Neugestaltung des allzu verschwenderischen gegenwärti­
gen Verwaltungsapparates, auf Gesetze zur Durchfüh­
rung des Volksbegehrens und Volksentscheides sowie auf 
die Stärkung der Stellung des Bundespräsidenten und 
anderer Forderungen hinweisen.

Die N e u w a h l  d e s  P a r t e i v o r s t a n d e s  der 
Eroßdeutschen Volkspartei hatte folgendes Ergebnis: 
Obmann Abg. Präsident Dr. August W o t a w a, Ob- 
mannstellvertreter Professor Dr. Robert He s s e  (Graz), 
Abg. Dr. Otto W a g n e r ,  Bundesminister Dr. Franz 
S I  a m a, F rau  M arie R o l l e r  (Wien) und ferner 
aus den Herren und Damen: Abg. Heinrich C I e f s i n, 
Abg. Dr. Franz D i n g h o f e r, Präsident Dr. Franz 
F  a t t i n g e r (Klagenfurt), Kommerzialrat Gustav 
H a l l w i c h ,  Abg. Dr. Ernst H a m p e l ,  Kommerzial­
rat Josef H e u r i t s ch, Dr. Johanna K r a f t  (Graz), 
Dr. Edmund K r a u t m a n n  (W ien), Bundesrat Dok­
tor Otto L utz, Landcsrat Dr. Viktor M i t t e l ­
m a n n ,  Bundesminister Dr. S c h ü r f t ,  Abg. Doktor 
Sepp S  t r a f f n e r und Abg. Rudolf Z a r b o ch.

Heimwehrbewegung.
Bezirke Amftettcn und Haag.

Nachdem bereits am vergangenen Sonntag eine Be­
sprechung sämtlicher Ortsführer des Bezirkes stattge­
funden hatte, bei welcher die anläßlich des Heimwehr­
aufmarsches zu treffenden Maßnahmen besprochen wur­
den, fanden am Sonntag den 30. September in sämt­
lichen Ortsgruppen des Bezirkes Amstetten aufklärende 
Versammlungen statt. Wie wir erfahren, sprach in 
Mauer-Oehling Kreisführer Abg. Hans H ö l l e r, in 
Schönbichl-Dorf Haag Dr. Josef D o r n ,  in Ferschnitz 
Gutsbesitzer Friedrich K r a f f t - E b i n g ,  in Preins- 
bach Oekonomierat G r i m m ,  in Neustadt!, S tift 
Ardagger, Euratsfeld und Viehdorf Vezirksführer Dok­
tor Albrecht A l b e r t i. Die Redner besprachen die Be­
deutung des 7. Oktober 1928 für die Zukunft unseres 
Volkes und S taates. I n  sämtlichen Versammlungen 
kam der einmütige Wille zum Ausdruck, den Drohun­
gen der Sozialdemokraten nicht zu weichen, festzubleiben 
und endlich einmal in Oesterreich zu zeigen, daß Recht 
und Gerechtigkeit sich nicht mehr beugen lassen. Die 
Heimwehr will eine ruhige und friedliche Entwicklung 
und gerade deshalb soll der 7. Oktober 1928 es den 
Sozialdemokraten beweisen, daß sie mit all ihren 
Rüstungen nichts ausrichten werden. Dann werden die 
verführten Urbeiter doch einmal einsehen, daß der Ab­
bau des Schutzbundes die einzig richtige Lösung ist und 
dann wird auch die Heimwehr ihre Aufgabe erfüllt 
haben. Solange aber diese Erkenntnis auf sozialisti­
scher Seite sich nicht durchringt, müssen wir stark blei­
ben und werden jeden Versuch von Gewalttätigkeiten 
zurückweisen.

Am Sonntag den 30. September fand in Neumarkt 
a. d. Pbbs eine Besprechung der Ortsführer und Ver­
trauensmänner statt, bei der Gruppenführer G r ü n e r  
die Weisungen und Verhaltungsmaßregeln für den 7. 
Oktober 1928 erteilte. Heimwehrversammlungen fanden 
statt: am Montag den 1. Oktober in N e u m a r k t ,  
Dienstag in K ö c h l i n g ,  Mittwoch in K a r l s b a c h  
und Donnerstag in E n n s b a ch. Die Neumarkter 
Gruppe wird ihre zugewiesene Aufgabe voll und ganz 
erfüllen!

Am 29. September d. I .  fand in S t. Valentin eine 
Besprechung der Vertrauensmänner der Heimwehren 
des Gerichtsbezirkes Haag-St. Valentin statt, bei welcher 
alle Gemeinden des Bezirkes vertreten waren. Nach 
eingehender Besprechung der politischen Lage wurde der 
Beschluß gefaßt, zur Heimwehrtagung in Wr. Neustadt 
am 7. Oktober nur eine stärkere Deputation zu entsen­
den, im übrigen aber die Entwicklung der Dinge mit 
größter Ruhe abzuwarten. Hiebei wurde der Hoff­
nung Ausdruck verliehen, daß die Heimwehrtagung in 
Wr.-Neustadt reibungslos verlaufen möge. Sollte jedoch 
das Gegenteil eintreten, dann ist an dem einmütigen 
Willen der Heimwehr nicht zu zweifeln, jeder Schreckens­
herrschaft mit gleichen M itteln zu begegnen. Die Ge­
neralversammlungen der Heimwehren am 30. Septem­
ber d. I .  in H a a g ,  E r n st h o f e n, V e h a m b e r g  
waren sehr gut besucht. Von den Referenten wurde auf

dLn Ernst der Lage eindringlich verwiesen und von den 
Mannschaften Kaltblütigkeit bis zum Ende gefordert. 
Es war erfreulich, festzustellen, wie tief der Heimwehr­
gedanke bereits Wurzel gefaßt hat; Alt und Jung ist 
bereit, für Recht und Gesetz, Glaube und Heimat opfer­
willigst einzutreten, so sehr uns auch der innere Frie­
den willkommen wäre. Ein Kampf zwischen Schwer­
verwundeten in der Heimat wäre gräßlich und würde 
nur den P rofit der Siegerstaaten vergrößern. Bemer­
kenswert ist, daß in Haag nicht nur die Jüngsten sich für 
die Heimwehr interessieren, sondern daß auch Greise 
durch Wort und T at für eine gute Sache einzutreten 
bereit sind, Bauern im schönsten Sinne des Wortes, von 
altem Schrot und Korn. Im  Besonderen sei an dieser 
Stelle des 93-jährigen M a s c h e r b a u e r n  sowie des 
95-jährigen V aters S c h ö n a u e r  für ihre geistesfrische 
Anteilnahme auf das Herzlichste gedacht. Die politischen 
Gegner der Heimwehr sollten nie vergessen, daß sie selbst 
beziehungsweise ihre Vorfahren zum größten Teile dem 
Bauernstande entstammen, daß deren Führer einstmals 
Bauern waren und daß diese erst im Laufe der Zeit 
durch gefälligere Elemente ersetzt wurden, von denen 
leider nur mehr der Name an die ursprüngliche Berüh­
rung mit der N atur erinnert.

Verkehrs- unü W irtW stsverhM  W s ta l .
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstraße 5.

Veranstaltungen des Verbandes: H a u p t l e i ­
t u n g s s i t z u n g ,  S t r a ß e n t a g u n g  Montag den
8. d. M. in P  b b s i tz bei Fürnschlief um 9 Uhr. Gäste 
willkommen.

Neustadt! a. d. Donau, Bilderausstellung: Eröffnung 
Sam stag den 6. ds. und Werbeversammlung der O rts­
gruppe, verbunden mit einem Lichtbildvortrag über die 
Eisenwurzen.

S t. Georgen am Reith. Sonntag den 7. ds. vormit­
tags nach dem Gottesdienste Vollversammlung der 
Ortsgruppe. Bericht des Obmannes der Hauptleitung 
über die Tätigkeit des Verbandes.

Höllenstein a. d. dbbs, Jahresversammlung. Montag 
den 8. ds., verbunden mit einem Lichtbildervortrage 
über das W aldviertel und die Wachau des Verbands­
obmannes. Neuwahl der Ortsgruppenleitung für 1928.

Neuhofen a. b. M bs, Werbeversammlung der O rts­
gruppe Hausmemug-Ulmerfeld, verbunden mit einem 
Lichtbildervortrage über das W aldviertel, Dienstag den
9. ds. um 8 Uhr abends.

Lichtbildervortrage über die Eisenwurzen: Freitag 
den 5. d. M. Pöchlarn, Sam stag den 6. d. M. Neu­
stadt! a. d. Donau, 15. ds. M auer-Oehling, Anstalt.

Ski für die Schulen des Oetschergebietes und oberen 
W bstales. Spendeneingang: Fürst Montenuovo 50 
Schilling.

Bahnangelegenheiten. Der Verband ist bei der Ge­
neraldirektion vorstellig geworden wegen einer besse­
ren Zugsverbindung abends von Linz nach Arnstetten, 
ferner wegen Vergrößerung der Verladerampe in Göst- 
ling und um Beginn der Verladezeit entsprechend der 
Arbeitszeit für 6 Uhr früh, weiters um Weiterführung 
des Vormittagszuges von Kienberg-Eaming bis Göst- 
ling, wie es ursprünglich beabsichtigt war und nicht nur 
bis Lunz.

Eastwirtekurs des Gewerbeförderungsamtes der nie­
derösterreichischen Landesregierung in E  ö stl i n g. Der 
Kursbeginn wurde auf M ontag den 15. Oktober fest­
gesetzt, vorausgesetzt, daß sich bis dahin die notwendige 
Anzahl von Teilnehmern meldet. Kursbeitrag 20 Sch., 
Pensionskosten 8 4.50 täglich. Anmeldungen an die 
Landesregierung oder an den Verband.

Pbbstal-Buttervertriebsstelle in Wien. Wie bereits 
angekündigt, hat der Verband in der Geschäftsstelle eine 
Vertriebsstelle für Pbbstal-V utter errichtet. Die Nach­
frage ist eine sehr rege, so daß jedes Quantum  ange­
nommen wird, nur muß die Anmeldung der wöchent­
lichen Lieferung umgehend an die Geschäftsstelle erfol­
gen. Geliefert darf nur vorzügliche, gut ausgearbeitete 
Butter werden, die Uebernehmer in den einzelnen Orten 
haben die Güte zu prüfen. P re is  5 Schilling, Verkaufs­
preis in Wien 8 5.60. Die Butterversendung hat in 
Kistchen zu mindestens 10 Kilogramm zu erfolgen. Die 
Aufgabe muß durch die Verkäufer oder deren Ver­
trauensmann erfolgen, am besten durch die Ortsgruppe, 
wobei die Verpackungs- und Aufgabespesen die Ver­
käufer, nicht aber die Rücksendungsspesen zu tragen 
haben.

Faltboothaus in Wallsee. Die Ortsgruppe hat einen 
entsprechenden Platz für die Erbauung eines 30 Boote 
fassenden Faltboothauses in Aussicht und auch der 
Kostenllberschlag für den Bau desselben ist erstellt wor­
den und hofft die Ortsgruppe, daß der Verband mit 
dem Jah re  1929 dasselbe bereits dem Verkehre wird 
übergeben können.

Weihnachtsveranstaltung der Ortsgruppe Wien. I n  
einer Versammlung der Ortsgruppe wurde beschlossen, 
am 8. Dezember einen geselligen Abend zu Gunsten der 
Wcihnachtsbescherung der Schuljugend des Pbbstales 
anläßlich des Wintersportfestes am 6. Jän n er in Eöst- 
ling zu veranstalten und hat Herr Schriftsteller Pschorn 
den künstlerischen Teil übernommen. E in großes Da- 
menkomitce stellte sich in den Dienst der Sache. Mitglied 
Cafetier Zauner stellt unentgeltlich die Räume zur Ver­
fügung.

Kunstausstellung Eisenwurzen. M it Ende Oktober 
veranstaltet der Verband eine Kunstausstellung von 
Gemälden und künstlerischen Lichtbildern in Wien. Eine 
ganze Reihe hervorragender Künstler haben heuer im



Freitag den 5. Oktober 1928. „ B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s " Seite 3.

Sommer in der Eisenwurzen, teilweise mit Unterstützung 
der Gastwirte, teilweise des Verbandes, gearbeitet und 
find ganz prächtige Arbeiten entstanden, die nunmehr 
in erster Linie zur Ausstellung gelangen. Die Ausstel­
lung bleibt bis Neujahr geöffnet. Anmeldungen um­
gehend an die Geschäftsstelle.

Fremdenverkehrssteuer. Der Fremdenverkehrsverband 
Wachau ist an die Landesregierung bezw. an den 
Landesverband für Fremdenverkehr herangetreten, eine 
Eesetzesoorlage auszuarbeiten für eine Fremdenver­
kehrssteuer, die bei den Interessenten eingehoben wer­
den soll. Der Verband h a t in seiner letzten Sitzung da­
gegen Stellung genommen. An die Eastwirtegenossen- 
schaften, Hoteliers und Gastwirte ergeht die Einladung, 
in der Hauptleitungssitzung am 8. d. M. in Pbbsitz zu 
diesem Antrage Stellung zu nehmen, da doch sie in 
erster Linie belastet werden sollen.

Landesverband für Fremdenverkehr. Laut M ittei­
lung werden an der Hauptleitungssitzung am 8. d. M. 
auch der ißrastbent des Landesverbandes, 916g. Blie= 
6er. und Sekretär Jnspektionsrat Rumpf an der Haupt- 
leitun'gssitzung als Gäste teilnehmen. Beginn der 
Sitzung pünktlich 9 Uhr.

BSinterfaltprofpelt. Die n.-ö. Landesregierung plant 
die Herausgabe eines Mnterfaltprospvktes für Nieder- 
Österreich; auch der Verband wird sich an derselben be­
teiligen.

YSSstaler-Abcnde in Wien. Die Mitglieder und 
Freunde des ybbstales treffen sich jeden Mittwoch in 
der Gastwirtschaft Krein. Wien, 7., Siebensterngasse 48.

Jugend-Skifest am 6. Jänner in Eöstling. M it die­
sem Feste ist auch eine Beteiligung aller an demselben 
teilnehmenden Kinder in Verbindung und ergeht schon 
heute an alle Freunde der Jugend und des Sportes die 
B itte um Spenden, die an die Ortsgruppe Eöstling 
oder an die Geschäftsstelle in Wien zu senden sind und 
die ausgewiesen werden.

Örtliche«.
Stad Waiöhofsu unB Umgebung.

* Goldene Hochzeitsfeier. Dienstag den 2. d. M. 
feierte der frühere Besitzer der hiesigen Druckerei, G rün­
der des „Boten von der Pbbs", Bürger und langjäh­
riger S tadt- und Gemeinderat unserer S tadt, Herr 
A n t o n  F r e i h e r r  v o n  H e n n e b e r g  mit seiner 
F rau  Gemahlin, Ehrenpräsidentin des Roten Kreuzes, 
im engsten Kreise das Fest der goldendn Hochzeit. Dem 
Jubelpaare unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Silberhochzeit. Freitag den 28. v. M. feierten Herr 
und F rau  Johann T h e u r e t z b a c h e r i m  engen Kreise 
der Fam ilie ihre silberne Hochzeit. Daß sich Herr und 
F rau  Theuretzbacher großer Beliebtheit erfreuen, be­
weisen die Aufmerksamkeiten und Ehrungen, welche 
ihnen von Freundeskreisen an ihrem Jubelfeste ent­
gegengebracht wurden. Es möge ihnen gegönnt sein, 
auch die Freude ihrer goldenen Hochzeit erleben zu 
können. Biele Glückwünsche dem Jubelpaar!

* Trauung. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden am 
29. September Herr K arl S  ch o ß m a n n, Aufseher in 
Rosenau, und F rl. M argarete Theresia K ö n i g ,  P o r­
tierstochter in Böhlerwerke, getraut.

* Auszeichnung. Der Bundespräsident hat mit E nt­
schließung vom 15. September d. I .  dem Prim arärzte 
des allgemeinen Krankenhauses in Linz, ehemaligen 
Präsidenten der oberösterreichischen Aerztekammer, Re­
gierungsrat Dr. Alexander B r e n n e r ,  taxfrei das 
große silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Re­
publik Oesterreich verliehen.

* Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Waidhosen 
a. d. dbbs. Am Dienstag den 9. Oktober um 8 llhr 
abends findet im großen S aale des Gasthofes Jnfllhr- 
Kreul die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  der 
hiesigen Ortsgruppe statt. Im  Anschlüsse daran wird 
von Herrn Dr. K ö r b e r  - Wien ein L i c h t b i l d e r -  
V o r t r a g  über „Die Versklavung unseres Volkes 
durch die jüdische Pressediktatur" gehalten. Der Vor­
trag beginnt punkt y29 Uhr und ist allgemein zugäng­
lich. Der E in tritt frei. Die M itglieder der Ortsgruppe 
werden ersucht, vollzählig und p ü n k t l i c h  zu erschei­
nen und Gäste mitzubringen.

* Deutscher Schulverein, Ortsgruppe Waidhofen 
a. d. Hbbs. Heute, Freitag den 5. Oktober findet im 
Saale des Gasthofes Kreul (Jnführ) der bereits ange­
kündigte Vortrag des Herrn Jngom ar V e r h o u z :  
„ A l s  S L d t i r o l e r  17  M o n a t e  i n  i t a l i e n i ­
schen K e r k e r n "  statt. Jeder Volksgenosse ist hiezu 
freundlichst eingeladen. Beginn 8 llh r abends. E in tritt 
f r e i .

* Deutscher Schulverein. Die oerehrlichen M itglie­
der beider Ortsgruppen des Deutschen Schulvereines 
Südmark werden hiemit auf die S  ü d t i r o l e r - 
V e r s a m m l u n g  am Freitag den 5. Oktober l. I .  
besonders aufmerksam gemacht. Jnfllh r-S aal, E in tritt 
frei. Die Ausschußmitglieder beider Ortsgruppen wer­
den eindringlich ersucht, die Einkassierung der übernom­
menen restlichen Mitgliedskarten bis zu der am 15. ds. 
um 8 Uhr ab'ends bei Kogler stattfindenden Ausschuß­
sitzung zuverlässig vorzunehmen.

* Volksbildungsverein — Zweigverein Waidhofen 
a. d. Pbbs. Der Zweigverein Waidhofen a. d. Pbbs 
des n.-ö. Volksbildungsvereines veranstaltet einen 
5 - w ö c h e n t l i c h e n  R e c h e n s c h i e b e r k u r s ,  der 
ab Montag den 8. Oktober l. I .  (8 Uhr abends) im 
Zeichensaale der Mädchen-Bürgerschule (Pocksteinerstr. 
Nr. 4) abgehalten wird. Dieser K urs wird von einem

tüchtigen Fachmanne geleitet und ist völlig unentgelt­
lich. Durch die Zahl der bisher gemeldeten Teilnehmer 
erscheint der Kurs bereits gesichert. Weitere Anmeldun­
gen werden bis 6. Oktober noch entgegengenommen vom 
Obmanne des Zweigvereines Herrn Hauptschuldirektor 
Hermann N a d l e r .

* Musealverein Waidhofen a. d. H. und Umgebung — 
Hauptversammlung. Die diesjährige Hauptversamm­
lung findet am Mittwoch den 17. Oktober 1928 um 8 
Uhr abends im Sonderzimmer des Easthofes Hier- 
hammer mit folgender Tagesordnung statt: Genehmi­
gung des Protokolles der letzten Hauptversammlung, 
Tätigkeitsbericht, Kassabericht, Neuwahlen, Festsetzung 
des M itgliedsbeitrages, Allfälliges.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Am 21. Oktober 
1928 jährt sich zum zehntenmal der Tag, an dem die vom 
deutschen Volke in Böhmen, M ähren und Schlesien auf 
Grund des allgemeinen, gleichen und unmittelbaren 
Wahlrechtes erwählten Abgeordneten gemeinsam mit 
den übrigen deutschen Abgeordneten Oesterreichs sich im 
Sitzungssaal des niederösterreichischen Landhauses in 
Wien als vorläufige Nationalversammlung des neuen 
S taates Deutschösterreich konstituierten. An der Spitze 
der einmütig angenommenen Entschließung dieser Recht 
schaffenden Nationalversammlung standen die Worte: 
„Das deutsche Volk in Oesterreich ist entschlossen, seine 
künftige staatliche Ordnung selbst zu bestimmen, einen 
selbständigen österreichischen S taa t zu bilden und seine 
Beziehungen zu den anderen Nationen durch freie Ver­
einbarungen mit ihnen zu regeln. Der deutschestem?- 
chische S taa t beansprucht die Gebietsgewalt über das 
ganze deutsche Siedlungsgebiet, insbesondere auch in 
den Sudeteniändern." Wo immer Sudetendeutsche 
außerhalb der alten Heimat leben, werden sie den 21. 
Oktober als Gedenktag des freiwilligen Bekenntnisses 
zum deutschen Vaterlande feiern. M it ihnen zusammen 
aber soll das ganze deutsche Volk der Treue seiner B rü­
der gedenken. Aus diesem Anlaß findet S a m s t a g  
d e n 1 3. d. M., abends 8 Uhr, i n D i n g l s R e s t a u -  
i a n i ,  A m s t e t t e n ,  eine gemeinsame diesbezügliche 
Kundgebung der beiden Ortsgruppen Waidhofen a. d. 
Pbbs und Amstetten und anderer völkischer Vereine 
statt, wozu unsere Mitglieder und Gäste herzlich einge­
laden sind. Die F ahrt nach Amstetten besorgt die Auto­
unternehmung Bartenstein (Abfahrt Y28 Uhr ab S tand­
platz). Damen und Herren, die an der F ahrt teilneh­
men wollen, mögen sich daher baldigst in C. Weigends 
Buchhandlung melden.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Die E in­
zahlungen der Mitgliedsbeiträge finden jeden ersten 
Sonntag im M onat im B rauhaus Ja x  in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr cm. statt. Jene Kameraden, welche einen 
Kameradschafts-Kalender für das J a h r  1929 wünschen, 
wollen dies dem Schriftführer bekanntgeben. P re is  des 
Kalenders 8 1.30.

* Herhst-Mehmarkt. Der Herbst-Viehmarkt in Waid-, 
Hofen a. d. Pbbs findet am Dienstag den 9. Oktober 
l. I .  am Viehmarktplatz, Pbbsitzerstraße, statt. Alle zu 
Markte gebrachten Tiere müssen mit vorschriftsmäßigen 
Viehpässen gedeckt sein und aus seuchenfreien, nicht ge­
sperrten Gemeinden stammen. Das Abhalten von 
W i n k e l m ä r k t e n is t v e r b o t e n  und wird 
strengstens bestraft.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist von nun an jeden 
D i e n s t a g  von 5 bis 6 Uhr und jeden S a m s t a g  
von y25 bis 6 Uhr geöffnet. Herrn Heinrich B  r a n d l 
und Herrn Josef K e r b l e r wird für Bücherspenden 
bestens gedankt.

* Konzert der Salonkapelle Patterm ann. Das für 
den 6. ds. anberaumte 3. v o l k s t ü m l i c h e  K o n ­
z e r t  findet aus mehrfachen Gründen nicht an diesem 
Tage, sondern am 13. O k t o b e r  1 9 2 8  u m  8 l l h r  
a b e n d s  im Saale des Eroßgasthofes Stepanek mit 
nachfolgender Vortragsordnung statt: 1. Hochzeitsmarsch 
von F. Mendelssohn-Bartholdy. 2. Ouvertüre aus 
„Orpheus in der Unterwelt" von I .  Offenbach. 3. 
„Münchner Kindl", Walzer von I .  Komzak. 4. P h an ­
tasie aus der Oper „Die Jüd in" von L. Halevy. 5. 
„Volksliedchen" und „Märchen" von I .  Komzak. 6. P o t­
pourri aus der Operette „Paganini" von E. Lehar. — 
Pause. — 7. „M arinarella", Ouvertüre von J u l .  Fucik. 
8. „Erklingen zum Tanze die Geigen", Walzer aus der 
Operette „Schwarzwaldmädel" von Leon Jefiel. 9. 
Phantasie aus der Oper „Lohengrin" von Rich. W ag­
ner. 10. „Unvergeßliche Stunden", Walzer von Ju l.  
Fucik. 11. „Vergnügungsanzeiger", Potpourri von G. 
Morena. 12. Schlußmarsch. Das Konzert findet bei 
Tischen statt. E in tritt 1 Schilling.

* Konzertooranzeige. Der Musikunterstützungsverein 
veranstaltet am 11. November 1928 zum 40-jährigen 
Berufsjubiläum seines Stadtkapellmeisters Herrn An- 
ton Z e p p e l z a u e r  im Konzertsaale des Hotels „zum 
goldenen Löwen" ein g r o tz e s K o n z e r t, zu welchem 
einige Wiener Kunstkräfte und Freunde des Ju b ilan ­
ten ihre Mitwirkung in Aussicht stellten. Zeit und Vor­
tragsordnung erscheint rechtzeitig auf den Anschlags­
tafeln.
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« Von der Sicherheitswache. Als provisorische 
Sicherheitswache-Beamte wurden vom Eemeinderat der 
S tad t Waidhofen a. d. Ybbs ab 15. Oktober neu ange­
stellt: Herr K arl K a r a s  aus Waidhofen a. d. Ybbs 
und Herr Johann B  u x b a u m, Zugsführer aus Krems 
a. d. Donau (Bundesheer).

* Vom stützt. Elektrizitätswerke. Herr I .  S o n n ­
l e i t n e r  wurde ab 1. Oktober l. I .  als Vertragsbeam­
ter des städt. Elektrizitätswerkes Waidhofen a. d. Ybbs 
angestellt.

* Klavierstimmer Johann Kranzer aus Linz ist hier. 
Anmeldungen erbeten an Buchhandlung Weigend. 997

* Todesfall. I n  Stockerau ist am 29. v. M. Herr 
In g . Fritz L e g e r e r ,  Oberbaurat, Betriebsleiter des 
städt. Gaswerkes, im 62. Lebensjahre gestorben. Die 
Fam ilie Legerer war lange Jah re  in Waidhofen an­
sässig und hat der Verstorbene seine Jugendzeit hier 
verbracht. Vielen ist er noch in guter Erinnerung. Das 
Begräbnis fand am Dienstag den 2. ds. um 10 Uhr 
vormittags unter größter Teilnahme der Bevölkerung 
von Stockerau und des dortigen Feuerwehrbezirksver­
bandes, dessen Ehrenkommandant der Verstorbene war, 
statt.

* Todesfälle. Am 28. v. M. starb das neugeborene 
Kind T h e r e s i a ,  ehel. Tochter des K arl W u r m ,  
Wirtschafter. — Am 30. v. M. der Arbeiter Josef 
M  ö r i x b a u e r im 62. Lebensjahre. — Am 1. ds. der 
Knecht Joses 93 u b e i  im 63. Lebensjahre. — Am 2. bs. 
die W itwe M agdalena E h g a r t n e r im 86. Lebens­
jahre. — Am 3. ds. der Kaltwalzer Alois P e y e r l  
im 25. Lebensjahre. R. !. P.

* Preis-Schnapfen. I m  Gasthause des Herrn Johann 
H o l z e r ,  Weyrerstraße, findet am M i t t w o c h  d e n  
10.  O k t o b e r  ein P r e i s - S c h n a p s e n  statt mit 
Beginn um punkt 7 Uhr abends. P re is  der Karte 8 2.40.

* W interfahrplan 1928/29. M it 7. Oktober l. I .  
tr itt  auf den Linien der österreichischen Bundesbahnen 
einschließlich der im Betriebe derselben stehenden Ybbs­
talbahn der W interfahrplan in Kraft, dem Nachstehen­
des zu entnehmen ist: Auf der Strecke Amstetten— 
Selztal—Bischofshofen verkehren dieselben Züge wie 
im vorigen W inter und sind die Verkehrszeiten dersel­
ben nahezu unverändert gegenüber dem Vorjahre; es 
treten nur ganz geringfügige Verschiebungen ein. Be­
züglich der Anschlüsse der Züge ist aber hervorzuheben, 
daß Personenzug 812 (Waidhofen an 18.00) in  Selztal 
den Anschluß vom Schnellzug 252 Salzburg—Graz ab­
wartet, wodurch eine durchlaufende Tagesverbindung 
nicht nur von Salzburg, sondern auch von Innsbruck, 
Vadgastein usw. geschaffen wurde. Auch Behält der 
D-Zug 54 Passau—Wien den schon im Sommer einge­
führten Aufenthalt in Amstetten, wo er Anschluß an den 
Personenzug 815 (Waidhofen an 20.03) findet. Dadurch 
ist es möglich, von Linz %  Stunden später abzufahren, 
ohne später nach Waidhofen zu kommen, was gewiß 
allen Bewohnern des Ybbstales nicht unwillkommen 
sein wird. Wesentliche Verbesserungen gegenüber dem 
Vorjahre weist der Fahrplan  der Ybbstalbahn auf und 
zwar auf beiden in Betracht kommenden Strecken. I n  
der Strecke Waidhofen—Kicnberg wird der Frühzug 
Nr. 4912 auch im W inter als Personenzug bis Kienberg 
verkehren und daselbst Anschluß nach Pöchlarn finden. 
Ebenso wird der Abendzug, der bisher im W inter nur 
an Sonn- und Feiertagen als Personenzug, an Werk­
tagen dagegen als gemischter Zug verkehrte, auch im 
W inter als Personenzug von Lunz bis Waidhofen ver­
kehren, wodurch sich eine wesentliche Beschleunigung er­
gibt. Der M ittagszug von Kienberg wird bei nahezu 
unveränderter Abfahrt von Kienberg in Waidhofen 
schon um 14.36 eintreffen und daselbst Anschluß an den 
im Vorjahre neu eingeführten Lokalzug 826 (ab 14.55) 
nach Amstetten, Wien und Linz finden. Dadurch wurde 
nicht nur eine günstige Verbindung der Orte des Ybbs­
tales m it Amstetten usw. geschaffen, sondern auch dem 
oft beklagten Ucbelstande abgeholfen, daß die Einwoh­
ner des Ybbstales, die in Waidhofen zu tun hatten, 
oft noch in der Dunkelheit aufbrechen mußten, um den 
Frühzug zu erreichen, da nach der bisherigen Ankunfts­
zeit des Zuges 4953 man vielfach vor geschloffene Türen 
kam. Auf der Strecke Waidhofen—Ybbsitz werden auch 
im W inter vier Zugspaare statt wie bisher drei geführt 
und erhalten dieselben prompte Anschlüsse in Waid- 
hofen-Bundesbahnhof von und nach Amstetten. Die 
Abfahrtszeiten der Züge von Waidhofen Bundesbahn­
hof nach Ybbsitz werden sein: 7.19, 11.20 (Anschluß v o n . 
Zug 811), 14.41 (Anschluß von Zug 825) und 20.40 (An­
schluß von Zug 815 und den im W inter an Sonntagen 
verkehrenden Wintersportzug). I n  der Gegenrichtung: 
Ybbsitz ab 5.38 (Anschluß an D-Zug 40 und Personen­
zug 816) 8.11, (Anschluß an Zug 818), 12.05 (Anschluß 
an Zug 814) und 17.15 (Anschluß an Zug 812). N a­
mentlich diese letzte Ncueinführung dürfte wohl allen 
Interessenten hochwillkommen sein, weil dadurch der 
unleidliche Zustand, daß man von Ybbsitz nach 15.43 kei­
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nen Zug mehr nach Waidhofen hatte, beseitigt wurde. 
Alles in allem können die Bewohner Waidhofens und 
des Pbbstales mit dem diesjährigen W interfahrplan 
zufrieden fein und wird man nicht fehlgehen, wenn die 
hervorragenden dankenswerten Verbesserungen nebst 
der verständnisvollen Einsicht und dem Entgegenkom­
men des Herrn Betriebsleiters Oberbaurat Ingenieur 
T a u s c h e ,  auch der In itia tiv e  des Obmannes des Ver­
kehrsverbandes Pbbstal Dr. S  t e p a n und des Fahr- 
planresercnten der Stadtgcmeindc, Herrn Rechtsanwalt 
Dr. F r i e d ,  zu danken seien.

* Der W interfahrplan, der ab 7. de. in Kraft tritt, 
wird unserer n ä c h s t e n  F o l g e  beigelegt sein. — 
F a h r p l a n - I n s e r a t e  werden bis Mittwoch den
10. ds. in der Druckerei Waidhofcn a. d. Pbbs ent­
gegengenommen.

* Erneuerung. Unser stimmungsvoller Graben hat 
an seinem bedeutendsten Bauwerke, der Kapuzinerkirche, 
eine Erneuerung erfahren, die jeder Freund unseres 
Städtchens freudig begrüßen wird. Das im Jah re  1835 
durch den Waidhofner M aler K a n d i e r  gemalte Bild 
ober dem Kirchentore, darstellend die Stigmatisation 
des Hl. Franz v. Assisi, welches schon arg verwittert und 
dem vollständigen Verfalle preisgegeben schien, ist vom 
akadem. M aler Alfred S t e i n b r e c h e r  vollständig er­
neuert worden. Frisch und freundlich schaut nun das 
große Bild hernieder und der Künstler hat mit dieser 
Arbeit, die unendlich viel Mühe gekostet hat, den Dank 
aller, die die Heimat lieben, verdient. Die Kosten der 
Erneuerung des Bildes wurden durch freiwillige Spen­
den aufgebracht. W ir benützen diesen Anlaß, um eini­
ges aus der Geschichte der Kirche hier in Erinnerung zu 
bringen. Die Kirche gehörte zum ehemals hier bestehen­
den Kapuzinerkloster. Im  Jah re  1644 erhielten die Ka­
puziner die Bauerlaubnis. Im  Jah re  1652 wurde die 
Kirche erbaut. Unter Kaiser Josef II. wurde das Klo­
ster aufgelöst und die Kirche ihrer Bestimmung entzogen. 
S ie diente lange Jah re  als Magazin. Im  Jah re  1834 
wurde sie unter großen Feierlichkeiten wieder einge­
weiht.

* W as fordert die Zeit von der Kaufmannsjugend?
Im  Rahmen eines gut besuchten Vortragsabendes des 
Bundes der Kaufmannsjugend im D.H.V. sprach Sonn­
tag den 30. September im D.H.V.-Verbandsheim Herr 
Max J ä g e r m ü l l e r  über das obige Thema. Er 
ging dabei aus von der besonderen Bedeutung der J u ­
gendzeit für die Entwicklung des einzelnen, die er kurz 
als die Zeit der Vorbereitung und Ertüchtigung charak­
terisierte. An einigen Beispielen und Zahlen aus dem 
politischen, wirtschaftlichen und bevölkerungspolitischen 
Leben unserer Zeit wies er nach, vor welch großen Auf­
gaben die heutige Generation steht. Sich hieraus vorzu­
bereiten, sei Forderung an die Jugend, bei all ihrem 
Recht auf Jugendlust und Frohsinn. Da der Beruf die 
Grundlage der sozialen Funktion des Einzelnen ist, 
gälte es hier zuerst anzupacken. Der Vortragende zeigte 
dann, welch vielseitige Einrichtungen im Bund der 
Kaufmannsjugend im D.H.V. zur beruflichen Ertüchti­
gung vorhanden sind und schloß im Glauben an unsere 
heutige Jugend mit hoffnungsvollen Worten unseres 
Freiheitsdichters Theodor Körner. Die übrigen D ar­
bietungen des Abendes zeigten, daß ernstes, berufliches 
Streben und jugendlicher Frohsinn im Bund der 
Kaufmannsjugend eine gute Pflegestatt gefunden haben.

* Sitzung des Eemeinderates der S tad t Waidhofen
a. d. tgbbs am 2. Oktober 1928. T a g e s o r d n u n g :  
1. Genehmigung des Protokolles der letzten Sitzung. 
Das Protokoll wird, da die Verlesung nicht gewünscht 
wird, für genehmigt erklärt. 2. Bericht des Vorsitzen­
den und M itteilung der Einläufe. Der Bürgermeister 
teilt mit, daß die sozialdemokratischen Stadt- und Ge­
meinderäte sich sämtlich entschuldigt haben. Anträge 
des S tad tra tcs: 3. Ausnahmen in den Heimatsverband 
aus dem Titel der Ersitzung des Stefan Kranawetter, 
Johann Krondorfer, Stefan Neubauer, Franz P re is­
kern, Oswald Rauchcnsteiner, Zäzilia Rauchensteiner 
und M arie Stahrm üllcr. Vorgenannte werden über 
Antrag des S tad tra tes, da die gesetzlichen Voraussetzun­
gen zutreffen, in den Heimatsverband aufgenommen. 
4. Aeußerung über den Lokalbedarf für eine beschränkte 
Leichenbestattungskonzession für den Leichcnbestattungs- 
verein der öffentlichen Angestellten in Waidhofen a. d. 
2)66s. Der S tad tra tsan trag , den Lokalbedarf für die 
angesuchte Konzession zu bejahen, wird einstimmig an­
genommen. 5. Aeußerung über den Lokalbedarf für eine 
Flaschenbierausschankkonzession an F rau  Josefine Kra- 
tochwil. Der S tad tra tsan trag , den Lokalbedarf zu ver­
neinen, welcher Beschluß eventuell auch für künftige 
Wiederholungen desselben Ansuchens Geltung haben 
soll, wird ebenfalls einstimmig angenommen. 6. Zu­
sammenstellung der Geschworenen- und Schöffenliste für 
das J a h r  1929. Der Antrag, den S tad tra t mit der 
Zusammenstellung der Liste zu betrauen, wird einstim­
mig angenommen. Anträge des S tad tra tes und Finanz­
ausschusses: 7. Beschlußfassung über die Weitcreinhe- 
bung einer 20%igen Eemeindeabgabe vom Verbrauche 
an elektrischen Strom  und Gas ab 1. Jän n er 1929. Da 
das Gesetz vom 27. November 1925, L.-G.-Bl. Nr. 154, 
über die Verlängerung der Wirksamkeitsdauer des Ge­
setzes vom 15. September 1922, L.-G.-Bl. Nr. 315, be­
treffend die Einhebung einer 20%igen Gcmeindcabgabe 
vom Verbrauche an elektrischem Strom  und Gas im 
Stadtgebiete Waidhofen a. d. 2)bbs mit 31. Dezember 
1928 erlischt, stellt der S tad tra t und die Finanzsektion 
den Antrag, der- Eemeindcrat wolle beschließen, die 
20%ige Eemeindeabgabe vom ^Verbrauch an elektri­
schen Strom  und Gas vom 1. Jän n er 1929 weiterhin 
anzuheben. Der S tad tra t wird daher beauftragt, für

den nachstehenden Gesetzentwurf die Genehmigung der 
n.-ö. Landesregierung zu erwirken. Der Landtag von 
Niederöstcrreich hat beschlossen: § 1. Der Stadtgemeinde 
Waidhofen a. d. Pbbs wird die Bewilligung erteilt, 
eine Abgabe von Verbrauche an elektrischem Strom und 
Gas in ihrem Eemeindcgcbiete im Ausmaß von zwan­
zig Prozent des für den elektrischen Strom und Gas 
eingehobenen Preises einzuhetzen. § 2. I m  übrigen 
finden die Bestimmungen des Gesetzes vom 13. Ju n i 
1922, L.-E.-Bll Nr. 262, betreffend die Einhebung einer 
Abgabe vom Verbrauche an elektrischem Strom  und Gjas 
im Lande Nicderösterreich sinngemäß Anwendung. § 3. 
Dieses Gesetz tr itt mit 1. Jänner 1929 in Wirksamkeit. 
Dieser Antrag wird ebenfalls einstimmig angenommen. 
S t.-R . Kotter stellt an den Herrn Bürgermeister das E r­
suchen, beim n.-ö. Landesschulrate dahin vorstellig zu 
werden, daß die freien Lehrerposten an den Volksschulen 
in Waidhofcn a. d. 2)bbs ehestens besetzt werden, da 
der Unterricht naturgemäß darunter leidet, worauf ihm 
der Bürgermeister m itteilt, daß bereits eine Lehrkraft 
für Waidhofen ernannt wurde. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um %9 Uhr abends. Hierauf folgt vertrauliche 
Sitzung.

* Gedenkfeier der Sachsendragoner. Die Angehörigen 
des ehemaligen Dragoncrregimentes Nr. 3 begehen am 
14. Oktober l. I . ,  1411 Uhr, in der Karlskirche, Wien, 
4., Karlsplatz, eine Feier, die der Erinnerung an die vor 
160 Jahren  erfolgte Errichtung des Regimentes und 
dem Andenken aller während des Bestandes des Re­
gimentes gefallenen und verstorbenen Kameraden ge­
weiht ist. Der erste Inhaber des Regimentes war Her­
zog Albert von Sachfen-Tcschen, der kunstsinnige S tif­
ter der „Albertina" in W ien; auch in der Folge waren
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immer Könige und Prinzen von Sachsen seine Inhaber. 
I n  den Franzosenkriegen seit 1792 hatte das Regiment 
in vielen Füllen Gelegenheit, sich auszuzeichnen. Josef 
Graf Radetzky, der berühmte österreichische Feldherr, 
stand als Oberst 1800 bis 1805 an der Spitze des Re­
gimentes. I n  den Schlachten von Aspern und Leipzig 
bewährten sich die „Albcrt-Kürassiere" ganz besonders; 
Erzherzog Karl, der Sieger von Aspern, äußerte über 
das Regiment, es habe das non plus u ltra  einer K aval­
lerie erreicht. I m  Weltkriege 1914 bis 1918 kämpften 
die Sachsendragoner auf verschiedenen Kriegsschau­
plätzen. Krasnik, Lublin, der Vormarsch auf Warschau, 
die Tage von Duninow, der Kavalleriestützpunkt in der 
Bukowina sind Namen, die mit der Geschichte des Re­
gimentes verbunden sind. Das Regiment ergänzte sich 
aus den Ergünzungsbezirken 4, 49 und 84. Die Schwa­
dron 2, Wien, setzt die Tradition der „Sachsendragoner" 
fort. Bei der Feier, zu der die alte S tandarte des Re­
gimentes eingeholt wird, bringt der Wiener M änner­
gesangverein die „Deutsche Messe" von Schubert zum 
Vortrag. An alle Sachsendragoncr ergeht hiemit die 
Einladung zur Teilnahme an der Feier.

* Neuer Pfeifentabak. Die Tabakregie wird an­
fangs Oktober einen neuen „ungarischen" Pfeifentabak 
in den Verschleiß bringen, dessen P re is  mit 40 Groschen 
für 50 Gramm festgesetzt ist.

* Die Liebe gehr durch den Magen. Eine köstlich 
schmeckende Rindsuppe bereiten Sie augenblicklich aus 
den altbewährten, echten G ra fs  Silberwürfeln.

* Alarmierung des Fernlöschzuges. Am 27. Septem­
ber nach 8 Uhr abends erfolgte über telephonischen An­
ruf aus Eaissulz die Alarmierung des Fernlöschzuges 
der Feuerwehr, da starker Feuerschein einen Brand des 
Bauerngutes Schlag in der Landgemeinde, Krailhof- 
rotte, vermuten ließ. Es stellte sich jedoch bald nach der 
Abfahrt der Feuerwehr zur Brandstätte heraus, daß 
nicht das Anwesen selbst, sondern nur die Obstdörre 
brannte, so daß ein Eingreifen des Löschzuges nicht 
mehr notwendig war.

* Die Betrügereien mit Losen hören nicht auf! Der 
hier im Aufenthalt gewesene Emil M  a t a u s ch e k, der 
sich zuletzt als Losagent betätigte, hat eine ganze An­
zahl von Personen aus der weiteren Umgebung auf be­
trügerische Weise dadurch geschädigt, daß er Besitzer von 
Losen aufsuchte und ihnen mitteilte, daß auf ihr Los ein 
größerer Treffer entfallen sei, den er ihnen in seiner 
Wohnung in Waidhofcn, Pbbsitzerstraße Nr. 8, auszah­
len könne, doch müsse ihm das Los ausgefolgt und die 
Spesen, zumeist 20 bis 35 Schilling vergütet werden. 
Diejenigen, welche dann in froher Erw artung des in 
sicherer Aussicht stehenden großen Gewinnes dem Ma- 
tauschek den verlangten Betrag und das Los ausfolg­
ten und sich dann auf den oft 5 bis 6 Stunden weiten 
Weg nach Waidhofen machten, um dort den Treffer zu 
beheben, mußten zu ihrem schrecken erfahren, daß sie 
betrogen wurden, da man im Hause, Pbbsitzerstraße Nr. 
8, von Matauschek, der dort wohl einmal gewohnt hat, 
nichts weiß, auch nicht wo er sich gegenwärtig aufhält. 
Die Opfer des Betrügers sind zumeist arme Kleinhüus- 
ler und landwirtschaftliche Hausgehilfen, die nicht nur

den weiten Weg umsonst gemacht haben, sondern auch 
für sie bedeutende Geldbeträge und das Los eingebüßt 
haben. Es ist zu befürchten, daß M a t a u s c h e k  seine 
verbrecherische Tätigkeit noch weiter fortsetzen wird, bis 
es gelingt, ihn aufzugreifen. E r hat solche Betrüge­
reien in der Umgebung ^von Großraming, Neustift, 
Schadneramt, Windhag, 6 t. Leonhard und Sonntag­
berg verübt.

* Polizeibericht. Aus einigen Gasthäusern wurden 
die von der Feuerwehr aufgestellten Sammelbüchsen ge­
stohlen. — I n  der Spitalkirche und der Klosterkirche 
wurden in der vergangenen Woche die Opferstöcke zu 
erbrechen versucht. — Aus einer versperrten Wohnung 
eines Hauses Unter der Burg kam in einem Kasten ver­
steckt verwahrtes Geld im Betrage von 600 Schilling 
abhanden. — Der am Oberen Stadtplatze wohnhafte 
R. H. mußte wegen gefährlicher Drohung verhaftet wer­
den, weil er in angeheitertem Zustande seine F rau  be­
drohte und arg mißhandelte. — Am 3. d. M., nachmit­
tags 3 Uhr, wurde die bei den Kriegergedächtnistafeln 
an der Stadtpfarrkirche angebrachte Sammelbüchse 
durch Abzwängen des Borhängschlosses erbrochen- Der 
Täter wurde von einer Kirchenbesucherin verscheucht. 
Wieviel er erbeutet hat, ließ sich nicht feststellen, doch 
dürfte der Betrag kein hoher sein. — Der von hier und 
von vielen anderen Sicherheitsbehörden wegen verschie­
dener Verbrechen gesuchte Hermann D ö r f e r  wurde 
von der Gendarmerie in Eroß-Siegharts verhaftet. — 
Die im hiesigen Realschulkonvikte in Stellung gewesene 
Hausgehilfin M argarete K u r z ,  die am 10. d. I .  ihr 
neugeborenes Kind tötete, wurde bei der Hauptverhand­
lung von dem Schwurgerichte in S t. Pölten frei­
gesprochen.

* Der W intersahrplan der österreichischen Bundes­
bahnen tr itt  am 7. Oktober in Kraft. Die übersichtliche 
Zusammenstellung aller Lokalzllge und Fernanschlüsse, 
der bekannte „Ein-Zwei-Drei-Fahrplan", ist bereits er­
schienen und in allen Trafiken, Zeitungsgeschäften und 
Buchhandlungen zum Preise von 8 1.— erhältlich.

* Wieder 9 Millionen Reichsmark zum Bau von 
Eigenheimen! Schon nach wenigen Monaten ist die Ge­
meinschaft der Freunde in Wüstenrot (Württemberg) 
wieder in der Lage, die ansehnliche Summe von 9 M il­
lionen Reichsmark bereitzustellen und damit 6 4 7 
E i g e n h e i m e  zu sichern. Sehr erfreulicherweise be­
finden sich unter den Glücklichen auch 2 01  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e  B a u s p a r e r .  Einschließlich dieser Zu­
teilung hat diese wirklich gemeinnützig arbeitende B au­
sparkasse seit dem Jah re  1925 den Betrag von 67 M il­
lionen Reichsmark ausgeworfen und damit 4.350 F a­
milien, von denen sonst die meisten kaum jemals dieses 
Ziel erreicht hätten, ein Eigenheim geschaffen. I n  
Oesterreich, wo ihre Tätigkeit erst ein J a h r  später be­
gann. findet sie besonders seit der Errichtung der eige­
nen Geschäftsstelle Dr. Gmelin-Salzburg täglich neuen 
Zuzug. B is Ende des Jah res  dürften die in Oester­
reich durch „Wüstenrot" finanzierten Eigenheime die 
Zahl 1000 erheblich übersteigen.

* W ir empfehlen Ihnen, geehrte Hausfrau, M aggi's 
Rindsuppc-Würfel zu verwenden. E in Würfel in gut 
(4 Liter siedendem Wasser aufgelöst, ergibt augenblick­
lich einen Teller klare, kräftige Rindsuppe. Achten Sie 
jedoch beim Einkauf auf den Namen „M aggi" auf 
„gelb-roter" Schleife.

* Der größte Haupttreffer der Klassenlottecie aber­
mals mit einem Schelhammer-Los gewonnen! Am 3. 
Oktober wurde der allererste Haupttreffer der 19. Klas­
senlotterie im Betrage von 250.000 Schilling (2(4 M il­
liarden Kronen) mit dem vom Bankhause Schelham- 
mer & Schattete, Wien, 1., Stefansplatz Nr. 11, ver­
kauften Klassenlose Nr. 35.357 gewonnen! Von beson­
derem Interesse ist der Umstand, daß auch bei der letz­
ten 18. Klassenlotterie der größte Haupttreffer von 
250.000 Schilling ebenfalls mit einem Schelhammer- 
Lose gewonnen wurde. 1011

* Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs. ( Q m n i  -
b u s v e r k e h r.) Ueber Anregung verschiedener Bevöl­
kerungskreise wurde die Omnibushaltestelle der 
„2) k w u" vom Rathause auf den Freisingerbcrg, Ecke 
Unterer Stadtplatz, verlegt. Die Haltestelle für den 
nach 2J66sitz verkehrenden Omnibus bleibt weiter beim 
Amtshause der Landgemeinde. Gleichzeitig wird zur 
Kenntnis gebracht, daß der derzeitige provisorische 
Fahrplan bis zum Erscheinen der neuen Bundesbahn- 
fahrpläne aufrecht bleibt. I n  Zukunft wird bei der E r­
stellung des Fahrplanes der ,,2) k w u" auf die Zugs­
anschlüsse so weit als möglich Rücksicht genommen.

* Böhlerwerk. ( V e r m ä h l u n g . )  Am 3. ds. fand 
in der Stiftskirche zu Admont die Vermählung des 
Herrn Michael S i e b t e r ,  technischer Beamter der Fa. 
Gebr. Böhler & Co.. mit F rl. Anna P ä n k b a u e r  
aus Hilm statt. Herzlichen Glückwunsch!

* Rosenau a. S . (W  e i n l e s e f e st a u f  d e n  14. 
d. M. v e r s c h o b e n . )  Das von der Feuerwehrkapelle 
Rosenau angekündigte W  e i n l e s e f e st findet nicht, 
wie berichtet, am 7. ds. statt, sondern am S o n n t a g  
d e n  14.  O k t o b e r  in F rau  Anna Wedle Gasthaus. 
Beginn 4 Uhr nachmittags.

* Hilm-Kematen. (S  ch u b e r t - F  e (e  r.) Die 
Mannergesangvereine Allhartsberg und Rosenau-Bruck­
bach veranstalten am S a m s t a g  d e n  13.  d s. u m 8 
U h r  a b e n d s  in M ayrhofers Saalräum en in K e - 
m a l e n  und am S o n n t a g  d e n  14.  ds .  u m  3 
U h r  n a c h m i t t a g s  in Pänkbauers Saalräum en in 
H i l m  S c h u b e r t - F e i e r n  unter gütiger M itw ir­
kung der Konzertpianistin F rau  Elsa B e l l ,  Herrn 
Fritz R e i t e r ,  Lehrer in Ulmerfeld, und des H a u s -
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o r che f te r s. V o r t r a g s o r d n u n g :  1. Orchester- 
vorträge. 2. „Gott meine Zuversicht" (Psalm 23), M an­
nerchor mit Klavierbegleitung von Franz Schubert; am 
Klavier F rau Elsa Bell. 3. Schubertchrung (Herr 
Friedrich F lorian). 4. „Der Lindcnbaum", M änner­
chor von Schubcrt-Silcher. 5. Duo für Violine und K la­
vier. Violine Herr Fritz Reiter, Klavier F rau  E la Bell.
6. „Reiters Abschied", Männerchor von Karl Führich. 
— Pause. — 7. Orchestervortrag. 8. a) „Das Dörfchen", 
Mannerchor mit Klavierbegleitung von Franz Schu­
bert. Am Klavier F rau  Elsa Bell. b) „Abschied", M än­
nerchor von Adolf Kirchl. 9. Klaviervortrag F rau  Elsa 
Beil. 10. „An der grünen M ur", Walzer für Männer- 
chor mit Klavierbegleitung von Franz Blümel. 11. 
Violin-Klaviervorträge, Herr Fritz Reiter und F rau 
Elsa Bell. 12. „Schön ist die Jugend", Volkslied aus 
Sachsen, für Mannerchor bearbeitet von Gustav Wohl- 
gemuth. 13. „Wo 'gen Himmel Eichen ragen", M än­
nerchor von Hans Heinrichs. 14. Orchestervortrage. 
E in tr itt  1 Schilling.

* Ybbsitz. ( V e r m ä h l u n g . )  Am 6. ds. findet die 
Vermählung des Tierarztes Herrn Dr. Ludwig J o n k e  
mit F rl. Fanny Ecke r t ,  Lehrerin, statt. Herzlichen 
Glückwunsch! m

* Opponitz. ( T o d e s f a l l . )  Plötzlich und uner­
wartet ist am 4. ds. in Wien nach einer Operation die 
G attin  des hiesigen Sichclwerksbcsitzers Ed. Pietzlinger, 
F rau  Luise P  i c st ! i n g e r, geb. Roller, im 42. Lebens­
jahre verschieden. Unsagbares Leid hat die Hinterblie­
benen durch den so plötzlichen Tod der edlen F rau  be­
troffen und allgemein ist die Teilnahme, die sich der 
ungesehenen Fam ilie zuwendet. Die Verstorbene wird 
von Wien nach Opponitz überführt und findet daselbst 
bas Begräbnis am Sonntag den 7. Oktober um 3 Uhr 
nachmittags statt. Die Heimaterde sei ihr leicht!

CWmftetten unö Umgebung.
— Evangelischer Ecttesdienst. Sonntag den 7. Okto­

ber, 8 Uhr früh, K i n d e r g o t t e s d i e n s t ;  9 Uhr 
vormittags E r n t e d a n k f e s t g o t t e s d i e n s t  mit 
Feier des Hl. Abendmahles.

— Großdeutsche Volkspartei. Mittwoch den 10. Okto­
ber 1928 um 8 Uhr abends findet im Weinstüberl der 
'Bahnhofgastwirtschaft Alois Hofmann ein S p r u c h -  
a b e n d  statt, zu dem wir unsere Mitglieder recht zahl­
reich zu erscheinen bitten.

— Kirchen-Aufsührung. Der Mannergesangverein 
Amstetten 1862 wird am 21. Okotber, 9 Uhr vormittags, 
in der hiesigen Stadtpfarrkirche Franz Schuberts Messe

|  in G für Soli, Chor und Orchester zur Aufführung 
I bringen. Außerdem wird als Einlage Schuberts „Ave 

M aria", weiters sein „Tantum ergo" in C und als Ab- 
I schlich sein effektvolles Lied „Allmacht", eingerichtet für 

Mannerchor mit Sopransolo und Orchesterbegleitung 
von Franz Liszt, vorgetragen werden. Zur Deckung 

|  der Eigenauslagen wird um freiwillige Spenden (etwa 
|  50 Groschen) gebeten, die mit Bewilligung des hochw.

Stadtpfarram tes bei den Kircheneingängen entgegen- 
|  genommen werden. Am Vorabend, also am Sam stag den 
I 20. d. M., findet um 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche diö 
| öffentliche Generalprobe zur Kirchenaufführung statt. 
| E in tritt 1 Schilling. Wer sich an die Aufführung der 

Beethoven-Messe im April vorigen Jah res  erinnert, 
wird nicht versäumen, die heurige Aufführung, die 

I ebenso gediegen zu werden verspricht, anzuhören.
— „Humor in S tad t und Land", heiterer Vortrags- 

! nachmittag am Sonntag den 7. d. M. im S t. Rafaels­
heim der Salesianer mit Vortragsmeisterin F rau M arie

| L a k m a y r - Z o d e r ,  F rl. Erika R o k y t a  (Gesang: 
Volkslieder, Schubert, Mozart, Beethoven) und F rau  
Elsa R i ch a r (Klavier). Beginn 3 Uhr nachmittags. 

! E in tritt frei, freiwillige Spenden für die Weihnachts- 
: bescherung armer Schulkinder erbeten.

— Haus- und Grundbesitzerbund Oesterreichs, O rts­
gruppe Amstetten. Am Sonntag den 14. Oktober d. I.,'

I nachmittags V23 Uhr, findet im S aale Todt (vorm Neu) 
|  eine Kreisversammlung statt. Sprecher: Die Herren 
I  Präsident In g . S c h r a t t -  Baden und Z i e g l e r -  
I Wien. Es ergeht daher an alle Haus- und Grund- 
I besitzet, sowie Jugendortsgruppe der Ruf, an dieser 
s wichtigen Versammlung für Freiheit und Recht im 
( Hauseigentum teilzunehmen.

— Vezirksverband der Kameradschaftsvereine ehem. 
Krieger (Heimkehrervereinigung) Amstetten. (A u s- 
g a b e d e r T i r o l e r L a n d e s d e n k m l l n z e . )  Zu 
dem in der letzten Nummer verlautbarten Artikel be­
treffs Ausgabe einer Landesdenkmünze 1914 bis 1918 
wird über mehrere Anfragen noch mitgeteilt, daß für 
die Kameradschaftsvereine (Heimkehrervereinigungen) 
des Bezirkes nur jene Kameraden in Betracht kommen, 
welche einem Kameradschaftsverein (Heimkehreroereini- 
gung) des Verbandes angehören. Kameraden, welche 
nicht zu einem Kamcradschastsverein (Heimkehrerver­
einigung) des Bezirksverbandes gehören, kommen für 
den Bezirksverband nicht in Betracht. Auch wollen sich 
die Kameraden nicht einzeln an den Bezirksverband 
wenden, sondern an ihren Vereinsobmann, der eine 
Eesamtkonsignation macht, diese direkt an die Landes­
regierung in Innsbruck einsendet und sonst wie bereits 
mitgeteilt, vorgeht. F ür alle etwaigen Anfragen be­
züglich Landcsdenkmünze Tirol wolle das Rückporto 
beigeschlossen werden.

— Kameradschastsverein ehem. Krieger. ( Q u a r ­
t a l v e r s a m m l u n g ,  E i n l a d u n g . )  Am 14. Ok­
tober l. I .  um 3 Uhr nachmittags findet im Easthause

Todt (vormals Reu) die Q u a r t a l v e r s a m m ­
l u n g  statt, wozu alle aktiven und unterstützenden M it­
glieder des Vereines nebst deren Angehörigen herzlich 
eingeladen werden. Wegen Wichtigkeit der Tagesord­
nung wollen speziell die aktiven Kameraden zur Ver­
sammlung recht zahlreich erscheinen. — B a l l  1 9 2 9  
V o r a n z e i g e .  Die Kameradschaftsvereine Amstet­
ten, Schönbichl-Dorf Haag und Preinsbach halten ge­
meinsam ihren Ball am Sam stag den 12. Jänner 1929 
im Gasthofe Todt (vormals Reu) ab. Es werden hiezu 
noch Einladungen ausgegeben, doch wollen sich die Ka­
meraden den Tag schon jetzt vormerken. Musik Bundes- 
bnhnerkapelle. E in tritt für aktive Mitglieder 8 1,—, 
alle übrigen Besucher 8 1.50.

— Wasserwerk Amstetten. Die Vorarbeiten zur 
Ausschließung neuer Bezugsquellen für die Wasserver­
sorgung der S tad t Amstetten sind nunmehr abgeschlos­
sen. Zusammenfassend kann über die Ergebnisse dersel­
ben folgendes gesagt werden: Das ausgeschlossene Was­
ser hat sich sowohl in physikalischer und chemischer als 
auch in bakteriologischer Beziehung als vollkommen ein­
wandfrei erwiesen; es ist vollkommen klar, hat eine 
konstante Temperatur von 7 Grad Reaumur (9 Grad 
Celsius) und hat eine mittlere Härte von 15 deutschen 
Härtegraden, was für die Verwendung zu industriellen 
Zwecken sehr vorteilhaft ist. Der zwecks Feststellung 
der Ergiebigkeit vorgenommene Schöpfungsversuch, der 
durch mehr als drei Wochen in kontinuierlichem Be­
trieb fortgesetzt wurde, hat gezeigt, daß der im Unter­
grund vorhandene Grundwasserstrom von 7.5 Meter 
Wassertiefe die Entnahme bedeutender Wassermengen 
gestattet, ohne daß im Versuchsbrunnen erhebliche Ab­
senkungen entstehen. Bei einer konstanten Entnahme 
von 22 Liter pro Sekunde, bezw. 1900 Kubikmeter pro 
Tag, zeigte sich im Brunnen eine konstant bleibende Ab­
senkung von 40 Zentimeter, während in einer Entfer­
nung von etwa 60 M eter vom Brunnen nur mehr Ab­
senkungen von wenigen Zentimetern konstatiert wurden. 
D araus und aus den fortlaufend vorgenommenen Mes­
sungen der nächstgelegenen Brunnen ergibt sich, daß 
von einer nachteiligen Beeinflußung irgendwelcher 
Brunnen nicht die Rede sein kann. Die dem Brunnen 
entnommene Menge von 1900 Kubikmeter pro Tag 
entspricht ungefähr der doppelten Menge, welche die 
S tad t bei normaler Weiterentwicklung in etwa 25 J a h ­
ren benötigen wird. Zwecks gleichmäßiger Inanspruch­
nahme des Erundwasserstromes und im Interesse einer 
Reserve für den Fall etwaiger Defekte wird nun noch 
ein zweiter Brunnen gebohrt. Die Brunnen haben eine 
Tiefe von 14 Meter unter Terrain und eine Wassertiese 
von 7.5 Meter; sie sind ausgestattet mit Spezialfiltern 
von 2.5 Meter Länge, die dem untersten Teil der wasser­
führenden Schichte das Wasser entnehmen. Diese F ilter, 
nach dem Erfinder Radlik-Filter genannt, sind aus 
zinsfreier Bronze hergestellt, liefern vollkommen sand­
freies Wasser und können für den Fall, daß nach län­
gerem Betrieb die Ergiebigkeit des Brunnens durch 
Verdichtung des Untergrundes geringer wird, sehr leicht 
rückgespült werden, so daß die sichere Gewähr geboten 
ist, daß die so ausgestatteten Brunnen auch dauernd be­
triebsfähig bleiben.

— Schauturnen des Deutschen Turnvereines. Seit 
Wochen grüßt von den Anschlagtafeln das vertraute 
Bild des Allen im Barte, Turnvater Friedrich Ludwig 
J  a h n, der vor nunmehr 150 Jahren  das Licht der 
Welt erblickt zum Segen seines deutschen Volkes, dem 
er zwei köstliche Güter geschenkt: die Lehre von der deut­
schen Einheit und die edle, wehr- und wahrhafte T urn­
kunst. I m  Zeichen dieses Gedenkjahres stand das dies­
jährige Schauturnen, das für den 23. Herbstmonds an­
gesagt war, jedoch wegen Regenwetters auf vergange­
nen Sonntag verschoben werden mußte. Und strahlende 
warme Spätsommertage waren es, die dem Feste die 
Grundlage für das überaus schöne Gelingen gaben. Am 
Samstagnachmittag bot die Schulwiese ein belebtes 
B ild, da die Turnerjugend in allen Alterslagen zu 
friedlichem Wettstreit in die Bahnen trat, frohen M ut 
im Herzen. So auch am Sonntagvormittag. Um die 
erste Nachmittagsstunde dann scharten sich die stattlichen 
Abteilungen des Vereines auf dem Bahnhofplatze um 
die Fahne, um mit klingendem Spiel der Bundes­
bahnermusik durch die S tad t zur frischen turnerischen 
Arbeit auf die Schulwiese zu ziehen, wo sich bereits eine 
vielhundertköpfige Zuschauermenge eingefunden hatte. 
Rach dem Verhallen des festlichen Jahn-Liedes „Ein 
Ruf ist erklungen" begann das Schauturnen, das die 
Allerjüngsten des Vereines mit lieben Singreigen eröff­
neten. I n  buntem Wechsel, schier in Ueberfülle, folg­
ten dann die Vorführungen der einzelnen Abteilungen: 
das farvenbunte Fahnenschwingen der Buben, anmutige 
rhythmische Uebungen der Schülerinnen, Riegenturnen 
der Schüler und der Schülerinnen, ein schneidiges Tisch­
springen der Zöglinge. Besonderen Jubel löste auch der 
„Lausbubenreigen" der Schüler aus. Aus dem Ver­
einswetturnen für das Kremser Kreisturnsest zeigten 
die Turner Marsch- und Laufübungen und die Turne­
rinnen Hüpfübungen in mustergiltiger Ausführung. 
Als heiteres Zwischenspiel ein Römerwagenwettrennen, 
dargestellt von 36 Turnerinnen. Der W ert der körper- 
schmeidigenden Hebungen nach der dänischen Schule von 
Niels Bukt, kam dadurch augenfällig zum Ausdruck, daß 
die ausführenden 18 Turner mit entblößtem Ober­
körper auf den P lan  traten, sodaß die Arbeit der M us­
keln deutlich erkennbar wurde. Stab- und Keulenübun­
gen der Turnerinnen nach Musik verrieten eine weit 
fortgeschrittene Kultur der weiblichen Leibesübungen, 
während das Tischspringen der Turnerinnen recht gute 
Leistungen bot. Großen Beifall löste das kühne Zisch-
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springen der 1. Turncrriege im Rahmen des Riegen­
turnens der Turner aus, wobei die sehr gute Körper­
haltung angenehm ins Auge fiel. Nach dem Kürturnen 
der Besten marschierten sämtliche Vereinsangehörige zu 
den allgemeinen Freiübungen auf, die zu den Klängen 
des „Hohenfriedbergers" sehr gut gelangen. Nach die­
sem wirkungsvollen Abschluß der Turnfolge — die T ur­
nenden erfüllten das ganze, von den Zuschauern um­
säumte Geviert des Platzes — hielt Vereinssprecher 
Notar V o g l  anläßlich der Siegerverkündigung an die 
Turner, Turnerinnen und Turnfreunde eine Ansprache, 
deren Mittelpunkt das erneute Bekenntnis zum deut­
schen Volkstum im Sinne des gefeierten Altmeisters 
Ja h n  bildete und in welcher er auch auf das im näch­
sten Jah re  füllige Doppelfeit des Vereines, den 50-jäh- 
rigen Bestand und die Eröffnung der neuen Turnhalle, 
hinwies. Nach der Siegerverkündigung durch Turn- 
w art Adolf P  a z e l t, der im Verein mit seinem Stell­
vertreter Hans F e l l n e r ,  dem Leiter der T urnerin­
nenabteilungen Franz F a r v c l e d e r  und der Vor­
turnerschaft dieses prächtig gelungene Schauturnen 
sorgfältig vorbereitet und geleitet, erklang mächtig im 
Schargesang das Deutschlandlied. Dunkles W etter­
gewölk war indessen drohend heraufgezogen und kaum 
waren Geräte, Bänke und die Labezelte, in welchen die 
rührige Frauenriege als „Sondervorführung" duften­
den Kaffee und andere gute Dinge kredenzten, glück­
lich unter schützendem Dach, prasselte das Unwetter los. 
Der Abend vereinigte Turner und Turnerinnen im 
Vereinsheim Al. H o f m a n n zu froher Nachfeier, bei 
welcher Sprecher Notar V o g l  Gelegenheit nahm, den 
neu bestellten Turnlehrer Tbr. K r e t s ch m a r, einen 
Sudetendeutschen, herzlich willkommen zu heißen.

— „Als Südtiroler 17 Monate in italienischen Ker­
kern" war der Vortrag benannt, den der allen Völki­
schen aus ihrer Presse wohlbekannte junge Deutsche 
Jngom ar V e r h o u z in einer Versammlung der hie­
sigen Ortsgruppe des deutschen Schulvereines Südmark 
am vergangenen Mittwoch im vollbesetzten Saale des 
Easthofes Todt hielt. Seine Schilderungen waren mehr 
als eine flammende Anklage an das Weltgewissen, eine 
Anklage gegen ein Banditenvolk, das sich in der ihm 
eigenen Selbstüberhebung K ulturnation nennt. M ehr 
als die toten Buchstaben der Zeitungen waren die kla­
ren, oft vom tiefen Weh und glühender Leidenschaft 
durchzitterten Worte dieses schlichten jungen M annes, 
der sein deutsches Vaterland und seine herrliche Süd­
tiroler Vergheimat über alles liebt und am eigenen 
Leibe dafür bestialische M artern ertragen mußte, geeig­
net, die Hölle der italienischen Zwinghcrrschaft im 
Lande südlich vom Brenner in grellsten Farben vor 
Augen zu führen. Herr Verhouz erledigt in den zwei­
einhalb Stunden seines Vortrages eine ganz gewaltige 
Aufgabe durch Anführung unzähliger Einzelheiten aus 
dem Entdeutschungs- und Verwelschungskoller des 
„großen Duce" und seiner Raubmörder- und B rand­
stifter-Miliz. Angefangen von den ersten antideutschen 
Sprachenverordnungen über die Einstellung der deut­
schen Zeitungen, Auflösung aller deutschen Vereine ein­
schließlich der freiwilligen Feuerwehren, Schließung der 
deutschen Schulen und Verbot des deutschen P riva t- und 
Hausunterrichtes, Vergewaltigung der Kinder zu Hul­
digungen für den faschistischen Diktator, kannibalischen 
M artern an volkstreuen Deutschen, barbarischen Ver­
wüstungen an Denk- und Grabmälern u. dgl. bis zu der 
feigen Gefangennahme des Redners selbst, der nichts an­
deres verbrochen hatte als mit einer Schar von zwan­
zig bis dreißig Kameraden in die Berge zu steigen und 
dort die im Tale verpönten deutschen Lieder ins große 
deutsche Vaterland hinüberklingen zu lassen, wobei sie 
von einem Spitzt M  i ch a l e k, der sich in diese Gemein­
schaft eingeschlichen, für Geld den welschen Schergen ick 
die Hände geliefert wurden. Unmenschliche Behand­
lung, aller Zivilisation und Gerechtigkeit ins Gesicht 
schlagend, war das Los dieser jungen Menschen durch 
17 M onate hindurch, bis der aufgeblasene Monster­
prozeß in Verona der Sache ein Ende machte. Angesichts 
solcher Tatsachen, sagt Verhouz, schnürt es einem vor 
W ut und Weh die Kehle zusammen, wenn man wahr­
nimmt, daß die Presse der deutschen Heimat für aus­
ländische Schwcrverbrechcraffären von der Sorte Sacco 
und Vanzetti ganze Blattseitcn freimacht und für die 
Unbill unschuldig gefangener Volksgenossen kaum einige 
Zeilen übrig hat und wenn ferner in der Hauptstadt 
des deutschen Oesterreich allabendlich in großen leuchten­
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den Lettern welsche East- und Vergnügungsstätten un­
gehindert angepriesen werden dürfen. Herr V e r h o u z  
erntete für seine Ausführungen aufrichtigen nicht enden­
wollenden Beifall und Ortsgruppenobmann Oberlehrer 
R  e i m a n n dankte dem Redner in herzlichen Worten.

■— Ter Kofferdicb verhaftet. Wie bereits berichtet, 
wurde in der Nacht zum 21. September I. I .  aus der 
Garage des hiesigen Hotels Einner vom Auto des Dok­
tor Colin Rotz aus Berlin ein Koffer mit Schmuck- 
gegenständen und Effekten im Werte von über 3000 
Schilling gestohlen. Im  Laufe der Nachforschungen durch 
die städtische Sichcrheitswache nach dem gestohlenen Gut 
und den unbekannten Täter wurden in der Vorwoche 
im Kanal, bezw. der Bachübcrwölbung nächst dem 
Zentralbank-Gebäude mehrere Briefschaften und P a ­
pierbögen mit dem Namensaufdruck des Dr. Colin Rotz 
vorgefunden und damit war vorläufig erwiesen, datz 
dieser gestohlene Koffer an dieser unterirdischen Stelle 
seines In h altes  beraubt, bezw. die Diebsbeute verteilt 
wurde. Durch die weiteren unablässigen Nachforschun­
gen ist cs nun auch gelungen, den Dieb dieses wertvollen 
Koffers und einen seiner Mitschuldigen unter Schlotz 
und Riegel zu bringen. Der größte und wertvollste Teil 
der gestohlenen Schmuckgegenstände wurde im Keller 
des Kofferdiebes unter einem Werktisch vergraben vor­
gefunden und zugleich auch Versatzscheine vom Doro­
theum in Linz, wo der Dieb einen Teil der gestohlenen 
Sachen bereits verpfändet hatte. Wie sich bei der E in­
vernahme am Polizeiwachzimmer herausgestellt hat, hat 
der Kofferdieb die Ankunft des Dr. Rotz mit dem Auto 
vor dem Hotel Einner beobachtet und sofort den Be­
schluß gefaßt, den am A uftritt des Autos angeschnallten 
Koffer zu stehlen. Als Dr. Rotz mit dem Auto in den 
Hotelhof einfuhr, schlich er sich nach, hielt sich eine Zeit 
in der Waschküche versteckt und benützte einen unbewach­
ten Moment zur Ausübung dieses Diesstahles. Den ge­
stohlenen Koffer hat er sodann in einer Scheuer hinter­
halb der Pbbsstratze versteckt, m it einem Komplizen in 
der folgenden Nacht dort abgeholt und unter der vor­
genannten Bacheinwölbung ausgeplündert. Der Koffer­
dieb, welcher wegen Diebstahles schon mehrmals vor­
bestraft ist, wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert und 
es bestehen sichere Anhaltspunkte dafür, einen weiteren 
Komplizen, in dessen Besitz sich der Koffer selbst und die 
noch fehlenden Effekten befinden dürsten, dingfest zu 
machen.

— Zoo-Zirkus A. Fischer in Amstetten. Donnerstag 
ist der Zirkus mit seinen vielen Wägen hier eingezogen 
und gibt ein dreitägiges Gastspiel vom 5. bis 7. d. M. 
Wie wir aus dem Programm entnehmen, treten 300 
Raubtiere und 150 Menschen auf. M an verspricht sich 
eine interessante Unterhaltung, da eine Reihe neuer 
Dressuren und Neueinstudierungen gebracht werden. Der 
Zirkus, der 5.000 Personen faßt, hat seine Zelte auf 
der Rennbahn aufgeschlagen.

— Todesfälle. F rau  M aria B r u n n e r ,  Eisenbah­
nerswitwe, Reichsstratze 54, geboren am 17. November 
1853, gestorben am 26. September 1928 an Herzläh­
mung. — F rau Ju lia n a  K l a u s ,  Krankenhaus, ge­
boren am 16. Dezember 1857, gestorben am 28. Septem­
ber 1928 an Herzbeutelentzündung. — Herr Eduard 
L e t t n e r ,  Adjunkt der österr. Bundesbahnen i. R., 
Wienerstratze 33, geboren am 3. M ärz 1870, gestorben 
am 1. Oktober 1928. — Herr Heinrich B r u c k n e r ,  
Krankenhaus, geboren am 26. Ju n i 1861, gestorben am 
1. Oktober 1928 an Kehlkopfkrebs. — F rl. M arie P i l s ,  
Dienstbote, Krankenhaus, geboren am 15. Jän n er 1902, 
gestorben am 3. Oktober 1928.

— Schwerer M otorradunfall. Auf der Reichsstratze 
in der Nähe von Enns stürzte der im Metallwerk G. A. 
Scheid beschäftigte 22-jährige Arbeiter Franz P  a n u s ch 
auf der ersten Ausfahrt mit seinem Motorrade so un­
glücklich, datz er in schwerverletztem Zustande bewußt­
los liegen blieb und ins Ennser Krankenhaus gebracht 
werden mutzte. Die bisher verlauteten Gerüchte über 
den Tod des Verletzten, bestätigten sich zum Glück bis 
zur Stunde nicht, doch ist fein Zustand dem Vernehmen 
nach hoffnungslos, da eine schwere Gehirnerschütterung 
und erhebliche innere Verletzungen (Verletzung der 
Wirbelsäule) vorliegen und die Bewußtlosigkeit noch 
nicht gewichen ist.

— Lichtspiele — Wochenspielfolge. S t a d t k i no. 
Sonntag den 7. Oktober: „Liebe im Rausch" mit Elga 
Brink, Georg Alexander, Ny Long Ling und Frieda 
Richard. Donnerstag den 11. und Freitag den 12. Okto­
ber: „Erotik der Jugend" („Prim anerliebe") mit Grete 
Moosheim, Jakob Tiedtke und Wolfgang Zilzer. Sams- 
# g  den 13. und Sonntag den 14. Oktober: „Das Ka- 
russel des Todes", Zirkusfilm mit Claire Rommer und 
Erich Kaiser-Titz. — J n v a l i d e n k i n o :  Sam stag 
den 6. und Sonntag den 7. Oktober „Die Dirne von 
Sevilla" mit Raquelle Meller und Fred Louis Leich. 
M ontag den 8. und Dienstag den 9. Oktober: „Die 
Hafendirne" mit Lya de P u tti. Mittwoch den 10. und 
Donnerstag den 11. Oktober: „Wenn die Lawinen don­
nern", Alpenfilm mit Normann Kerry und Lionel 
Barrymore. Freitag den 12., Sam stag den 13. und 
Sonntag den 14. Oktober „Anna K arenina", der ver­
filmte Roman Tolstois mit Grete Garbo und John 
Gilbert.

*

Oed. ( T u r m k r e u z w e i h e . )  Kürzlich fand die 
Weihe des vom Kirchenpatronat, der Schlotzherrfchaft 
Wallsee, gespendeten neuen Kirchturmkreuzes statt. Im  
feierlichen Umzug wurde dieses, begleitet von der Geist­
lichkeit, der Ortsfeuerwehr mit Musik, dem Gemeinde- 
und Ortsschulrate, sowie der Schuljugend unter Füh­
rung des Lehrkörpers, vom Pfarrhofe zur Kirche ge-

bracht. Dort nahm P rä la t Dr. Springer vom Stifte 
Scitenstetten unter Mitwirkung des O rtspfarrers De­
chant Lietz und dessen Bruder, P a te r Lietz aus Seiten- 
statten, die Weihe vor. Nach einer Ansprache Dr. S prin ­
gers, in der er die Bedeutung dieser Feier betonte, fand 
diese, zu der sich die Bewohnerschaft aus Oed und Um­
gebung zahlreich eingefunden hatte, ihr Ende.

Vlindcnmarkt. ( S i l b e r n e  Hoc h z e i t . )  Im  
Kreise der Fam ilie feierten am 3. de. Gemeindearzt 
Herr Dr. F lorian A l b r e c h t  und Gemahlin das Fest 
der Silberhochzeit. Herzlichen Glückwunsch!

Euratsfeld. ( G e s a n g v e r e i n . )  Zu unserem Be­
richte in der vorherigen Folge unseres B lattes teilen 
wir nachträglich mit, dag F rau  Anita v. O l s ch b a u r 
wie immer in liebenswürdigster Weise die Klavier­
begleitung übernahm und ihr Herr Gemahl durch seine 
Cchminkkunst sehr viel zum vollen Erfolge einzelner 
Stücke beitrug. Auch soll erwähnt sein, daß der Verein 
am Sonntag den 23. September in der Pfarrkirche die 
„Deutsche Messe" von Franz Schubert in tadelloser 
Weise zum Vortrag brachte.

Euratsfeld. ( H e i m w e h r - V e r s a m m l u n g . )  
Sonntag den 30. September 1928 fand im Easthaussaale 
des Herrn Anton E ütl eine sehr gut besuchte Versamm­
lung der Heimwehrortsgruppe Euratsfeld statt. Der 
Ortsgruppenführer Herr Richard B a c h b a u e r  be­
grüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder, insbeson­
dere den Herrn Bezirksführer von Umstellen, Doktor 
Albrecht A l b e r t i .  I n  beinahe einstündiger Rede 
über Zweck und Ziel der Heimwehren und die gegen­
wärtige Lage fesselte letzterer die Zuhörer und erntete 
reichen Beifall. Zur F ahrt nach Wiener-Neustadt am
7. Oktober meldeten sich vorläufig 12 Mitglieder. Der 
Vorsitzende Herr Richard Vachbauer dankte dem Herrn 
Bezirkssührer Dr. Alberti für seine trefflichen Worte 
und schloß die Versammlung.

R us GL. Beter i. 5. cÄ u  und Umgebung.
Ct. Peter i. d. Au. ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  

Ant 28. September fand beim Bezirksgerichte die 
Zwangsversteigerung der den Ehegatten Michael und 
M aria R a h o f e r gehörigen Schieblmühle in Seiten­
stetten statt. Erstanden wurde sie von Herrn Florian 
W  i e s e r, Wirtschaftsbcsitzer in Biberbach, um das 
Meistgebot von 39.000 Schilling. Der Schätzwert hatte 
73.265 Schilling, das geringste Gebot 36.633 Schilling 
betragen.

Krenstetten. Unsere Haltestelle wurde, wie berichtet, von 
der Vundesbahndirektion in Krenstetten-Biberbach um­
geändert. Diese Namensänderung erfolgte auf den ge­
wiß berechtigten Wunsch der ganz ansehnlichen und auf­
strebenden Gemeinde Bibcrbach, die unweit dieser Halte­
stelle gelegen ist. M it dieser Verfügung sind jedoch 
keinesfalls sämtliche Wünsche bezüglich dieser Halte­
stelle erfüllt worden. Wer bei Dunkelheit dort einzu­
steigen gezwungen ist, muß sich sehr bemühen, sie zu fin­
den, denn kein Licht — die Petroleumlampe des Wäch­
ters ausgenommen — zeigt ihm den Weg dorthin. Wer 
dann noch dazu ein Pechvogel ist und sich einen Regen­
tag zu einer Reise aussucht, der muß die Ankunft des 
Zuges, wenn es ihm geglückt ist, bei Nacht die Halte­
stelle zu finden, außerdem noch unter freiem Himmel 
pudelnaß abwarten, denn kein schützendes Dach bietet 
ihm Unterstand. An diesen Uebelstanden ändert auch 
die neue Bezeichnung der Haltestelle nichts. Bei etwas 
mehr Entgegenkommen müßte es dem Zusammenwirken 
der beteiligten Gemeinden und der Bahn gelingen, die 
Haltestelle elektrisch zu beleuchten, die Leitung läuft ja 
unm ittelbar vorbei. Jede Haltestelle der Strecke Linz 
bis Amstetten und noch weiter hinaus hat einen kleinen 
W arteraum , die einzige Haltestelle Krenstetten-Biber- 
bach hat kein schützendes Dach, das man sogar auf den 
kleinsten Lokalbahnen vorfindet. Muß das sein? Bringt 
die Haltestelle vermöge ihrer günstigen Lage und ihres

großen Hinterlandes der Bahn nicht ganz bedeutende 
Einnahmen? Is t es denn gar so unbillig, etwas mehr 
Rücksicht auf unsere Bevölkerung zu fordern?

A n s ö e a g  und Umgebung.
Haag, N.-Oe. (58 r c n d.) Sonntag den 30. Septem­

ber brach nachmittags vor 2 Uhr im Würgute, Gemeinde 
Land Haag, eine Feuersbrunst aus. Obwohl die 
Feuerwehren von Haag, S t. Valentin, S t. Peter i. d. 
Au, Heindorf, Pinnersdorf, Rohrbach, S t. Johann in 
Engstetten und Meilersdorf rasch auf der Stelle waren, 
konnte wegen Wassermangel das Gebäude, die gesamte 
Fechsung und ein Leiterwagen nicht gerettet werden. 
Das Vieh konnte ins Freie gebracht werden. Ob der 
ganze Schaden durch die Versicherung gedeckt wird, ist 
fraglich. Es verbrannten 40 Fuhren Futterm ittel im 
Werte von 3000 Schilling, Getreide im Stroh um 7000 
Schilling, davon versichert um 4000 Schilling. Die Ent- 
stchungsursachc des Brandes ist noch nicht aufgeklärt. 
M an vermutet den Ausbruch des Feuers auf dem 
Futterboden oberhalb des Pferdestalles. Der Gesamt- 
schaden beträgt mehr als 15.000 Schilling. Der Be­
sitzerin F rau  Therese K r a m e r  wendet sich allgemeine 
Teilnahme zu. _________

SCus Udbs urrh Amgebung.
9)665 a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n  st.) Sonntag den 7. Oktober, 2 Uhr nachmittags, 
E r n t e d a n k f e st g o t t e s d i e n st mit Feier des 
Hl. Abendmahles. __________

A us ÜBujer und Umgebung.
** Wieder ein betrügerischer Losagent. Der aus

Wien stammende 35-jährige Losagent Emil M a t a u  - 
s ch e k lockte anfangs September 1. I .  dem in P latten , 
Gemeinde .Neustift, wohnhaften Hilfsarbeiter Josef 
E l s i g a n zwei Baulose, Em. 1925, unter dem Bor­
wand, dag selbe mit 500, beziehungsweise 150 Schilling 
gezogen worben seien, heraus. E r gab an, dag er die 
Lose behufs Auszahlung der Gewinste nach Wien brin­
gen müsse. Außerdem verlangte er von Elsigan 20 
Schilling für angebliche Stempel- und Reiseauslagen. 
Der Schwindler steht in Diensten des Bankhauses Lut- 
tinger in Wien, ist wegen Betruges mehrmals vorbe­
straft und hat nachgewiesenermaßen einigen Parteien 
Lose verkauft, die erste Rate einkassiert, jedoch den Be­
trag dem Bankhause nicht abgeführt. Sollte der Ge­
nannte, der derzeit unbekannten Aufenthaltes ist, 
irgendwo auftauchen, wolle dies sogleich dem nächsten 
Ecndarmericposten gemeldet werden, damit dem 
Schwindler das Handwerk gelegt werden kann.

** Freitod. Dienstag den 2. d. M. wurde der 
Kastcureitner-Sohn Michael K a l k e n d  r u n n e r ,  bei 
seinem Bruder in Kastenreit wohnhaft, erhängt aufge­
funden. Der Genannte war schon wiederholt abgängig 
und hat die T at offenbar im nicht zurechnungsfähigen 
Zustande verübt, da er schon seit längerer Zeit an 
krankhaftem Trübsinn litt.

** Schwerer Unfall. Der in Kleinreifling statio­
nierte Bahnmeister I  e s s e n e k erlitt einen schweren 
Unfall. Da der fällige Güterzug eine Verspätung von 
20 M inuten hatte, wollte der Genannte diese Zeit be­
nützen, um von der S tation  Schönau nach Kleinreifling 
mit der Dräsine zu fahren. Der Lastzug brachte aber 
einen Teil seiner Verspätung ein und überraschte den 
auf der Dräsine fahrenden Bahnmeister auf offener 
Strecke. Der Lokomotivführer sah den vor ihn Fahren­
den infolge der vielen Windungen, die dort die B ahn­
strecke hat, erst im letzten Augenblick und auch Iessenek 
hörte infolge des Geräusches, das die dort fließende 
Enns macht und des niederströmenden Regens den nach­
kommenden Zug nicht, daher er sich nicht mehr recht­
zeitig in Sicherheit bringen konnte. Der Zug konnte

Besitzveränderungen
in der Zeit vom 1. bis 26. September 1928.

Bezeichnung der R ealität Dorbesitzer Erwerber Rechtsgeschäft
P re is  (W ert) 
in Schilling

Unterhofstetten Nr. 46, Rotte 
Angerholz, Allhartsberg

Johann und Therese 
Maderthaner

Johann und Marie 
Moderthaner Übergabe 3.000 —

Unterschwarzenbach Nr. 10, 
Schwarzenbach, Opponitz

Johann und Josefa 
Hönickl Marie Hönickl « 20.000 —

Waldparzelle 19, Allhartsberg Leopold Hoheneder
Alois und Marie 

Längauer Kauf 125'—

Schwarzenlehen Nr. 18, 
Prochenberg, Hälfte Johanna Zülchner Peter Fahrnberger Ehepakte 4.000 —

Haberlehen Nr. 4, Schwarzenberg Stefan und Katharina 
Brandstetter

Rupert u. Katharina 
Brandstetter Übergabe 20.000 —

Grundparzellen 141/25, 141/36, 
720 m2, Zell a. d. 2)bbs

Joses und Id a  
Glax

Johann und Viktoria 
Krondorfer Kauf 674 —

Grundparzelle 141/35, 400 m2, 
Zell a. d. Dbbs

Josef und Id a  
Glax

Ferdinand und Marie 
Krenslehner n 4 2 6 -

Zauch Nr. 30, Rotte Kuhberg, 
Allhartsberg Josefa Sträußelberger

Anton und Christine 
Sträußelberger Übergabe 15.500 —

G. P .  44, Steinbruch, 3821 m2, 
1. Rienrotte

Franz und Marie 
Angerer Alois Eder Kauf 2.500 —

G. P .  128/6 und 129/5, 714 m2, 
Windhag

Gebr. Böhler & Co. 
A. G., Wien Michael Hiebler 714 —
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nicht mehr zum Stehen gebracht werden und wurde die 
Dräsine von der Lokomotive erfaßt. Jessenek wurde mit­
geschleift und erlitt schwere Verletzungen, so daß er 
sogleich in das Spital nach Steyr überführt werden 
mußte.

A us Scheibbs trnb Umgebung.
Randegg. ( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Am 19. Septem­

ber abends stürzte die 47-jährige Eastw irtsgattin Josefa 
K o p p e n d o r f e r  in Perw arth Nr. 10 über die 16 
Stufen hohe und sehr steile Kcllersticge des Hauskellers 
und zog sich einen Kiefer- und Schädelbasisbruch sowie 
Verletzungen am linken Fuße zu.

— ( U n f a l l . )  Der Bahnmeister Hermann E  o t h 
der ästen. Bundesbahnen, Streckenlcit. S t. Pölten, fuhr 
am 24. September mit seinem Schienenmotorrade von 
der S tation  Randegg gegen Steinakirchen am Forst, um 
die Strecke zu besichtigen. Bei der Rückfahrt kam er bei 
Kilometer 57 dem Zuge, welcher um 20.21 aus der 
S tation  Randegg abging, entgegen. Da Goth infolge 
einer starken Kurve den herankommenden Zug erst auf 
eine Entfernung von 30 bis 40 Metern sehen konnte 
und daher ein Zusammenstoß unvermeidlich war, konnte 
sich Goth nur durch rasches Abspringen vor einer töd­
lichen Verunglückung retten, wobei er sich einen Bruch 
des linken Daumens und Kontusionen der linken Schul­
ter zuzog. Das M otorfahrrad wurde leicht beschädigt.

Petzenkirchen. ( S e l b s t m o r d . )  Der Leichnam der 
Dienstmagd Therese M o s e r ,  die sich in Pöchlarn in 
die Donau gestürzt hatte, wurde am 27. v. M. in Tulln 
aufgefunden und am dortigen Friedhof beerdigt.

Kus dem Ennstal.
Reichraming. ( L e b e n s m ü d e . )  Am 2. ds. vor­

mittags hat sich der 35-jährige ledige Ukrainer Peter 
P r a s c h e n s k i  in seinem Schlafgemach — einer arm ­
seligen Köhlerhütte — erhängt. Holzarbeiter, die in 
der gleichen Hütte ihr M ahl bereiten und schlafen, fan­
den ihn mittags leblos neben seinem Bette an einem 
Nagel hängen. Die Leiche wurde in die Totenkammer 
des Friedhofes gebracht. Trübsinn und Arbeitslosigkeit 
dürften die Ursache der T at sein.

Steyr. ( E b b e  i n  d e r  E e m e i n d e k a s s e . )  Von 
dort wird der „L. I . - P .“ berichtet: Die Beamten, An­
gestellten und Pensionisten der Gemeinde Steyr wurden 
durch die Gewerkschaft schriftlich verständigt, daß die 
finanzielle Lage der Gemeinde es mit sich bringt, daß 
am 1. Oktober nur 170 Schilling an Gehalt (Bezügen) 
ausbezahlt werden können und auch für die Auszah­
lung der Differenz auf die vollen Bezüge kein bestimm­
ter Termin festgesetzt oder versprochen werden kann. 
Natürlich erfolgte auch die Kündigung der Vertrags­
angestellten, eine Maßnahme, die für eine „Sanierung" 
nur einen Schlag ins Wasser bedeuten kann. Es ist hin­
länglich bekannt, welche Verluste die Gemeinde Steyr 
bei den von ihr ins Leben gerufenen und zusammen­
gebrochenen industriellen Unternehmungen und bei I n ­
vestitionen erlitten hat. Bürgermeister Sichlrader 
nannte am Stüdtetag Steyr eine sterbende S tadt. Soll 
der 1. Oktober den Anfang vom Ende bedeuten? Je-

denfalls müssen die Beamten und Angestellten die trau ­
rige Erfahrung machen, daß sie die ersten Leidtragenden 
sind.

Gpätrömische Funde in Enns.
Am 23. September wurde in einem längeren Auf­

sätze der Bilderwoche der „Tages-Post" und schon ein­
mal hier von der Aufdeckung eines spätrömischen Reihen- 
gräberfriedhofes im sogenannten Ziegelfelde des Spi­
tales in Enns berichtet. Im  Nachbar-Ackerstreifen fand 
der Pächter Franz M a y e r  anschließend an die vor­
jährige Erabungsstelle von größerem Umfange am 25. 
August wiederum Gräber mit Ziegelsärgen. Schon die­
ser Fund von eng nebeneinander und teilweise auf­
einander liegenden Gerippen ließ an ein Familiengrab 
denken. Die Vermutung wurde bestätigt, als Herr 
Mayer bei Befreiung des Ackers von den vielen Ziegel- 
trümmern am 30. August und 11. September in der 
Nähe abermals auf Gräber stieß. Hier wurden drei Ge­
rippe nebeneinander in einer viereckigen Ummauerung 
eines Raumes angetroffen, der innen 1.70X3 Meter 
maß, dessen M auer war 30 Zentimeter dick, 50 Zenti­
meter tief auf dem Schotter aufstehend und aus Groppen- 
steinbrocken und Kieselsteinen mit viel Kalk errichtet. 
Andere drei Einzelgräber aber waren mit Dachziegel­
särgen ausgestattet. Wie überhaupt die meisten waren 
auch hier die Särge schon recht arm an Ziegeln, da bloß 
25 Zentimeter unter der Ackeroberfläche schon die Särge 
anstanden und die Ziegel daher vom Ackersmann schon 
seit Jahrhunderten als Hindernis entfernt wurden, da­
her auch der Flurnahme „Ziegelfeld". 30 Fundmünzen 
vom Gräberfeld und aus den Gräbern geben wiederum 
zumeist die Beisetzungsjahre mit etwa 370 bis 400 nach 
Christus und darüber hinaus an, also die bestatteten 
Christen und Heiden ohne Unterschied. An der Zeit­
bestimmung kann auch nicht irremachen, daß ein Sarg 
mit zwei Ziegeltrümmern zugedeckt war, die die Marke 
LEG II IT ANT tragen, also die Legio II. I ta lien  mit 
dem auszeichnenden Beinamen von Karakalla: Anto- 
niniana benennen, der von jenem Kaiser verliehen 
wurde, der auch im Jahre  212 Lauriacum das Stadt- 
recht gab. Aber es sind alte verwaschene und gebrochene 
Ziegel, die für ein Dach nicht mehr getaugt hatten und 
von den armen Leuten hier verwendet worden waren. 
Kostbaren Schmuck oder schöne Sachen fand man in die­
sem Friedhof natürlich nicht, doch wissenswerte Auf­
schlüsse. Ein am Rande durchlöcherter Dachziegel be­
weist z. B. manches über den römischen Dachstuhl und 
die Bedachung, die Lage des Friedhofes am Rande des 
Römerlagers und der bürgerlichen S tad t Lauriacum in 
so später Zeit, läßt für die Geschichte des Christentums 
in unseren Ländern erschließen, daß die Christen in 
Lauriacum noch keinen eigenen Friedhof und keine 
außerhalb der Ortschaft errichtete Friedhofkirche besaßen, 
aber jedenfalls bald darnach, weil zu Severins Zeiten 
vor 476 schon mehrere Basiliken mit einem Bischöfe 
anzutreffen waren. — Am 12. September wurde in der 
Schottergrube nächst der alten sogenannten Teichtenhaus- 
Mühle bei Lorch ein Frauengrab aus der Bronzezeit 
etwa 1200 v. Chr. gefunden, ganz nahe den Resten des 
Kopfes lagen zwei einfache Armringe aus Bronze und

eine Haarnadel mit großem birnförmigen Kopfe, der 
mit rundherumlaufenden Riefen und ins Kreuz gestell­
ten Strichen am Scheitel verziert und außerdem schief 
durchbohrt ist. Die Ennser Gegend war bekanntlich in 
prähistorischen Zeiten gut besiedelt, wie aus den nicht 
sehr seltenen Funden hervorgeht. Dr. I .  Schicker.

11 Wochenschau j |
I n  Südtirol sind nun auch schon Kranzschleifen mit 

deutschen Aufschriften verboten. Gegen Kranzspender, 
deren Kränze die Aufschrift „Letzte Grütze" trugen, 
wurde die Strafanzeige erstattet.

Die Marktgemeinden Hainseld und Geras wurden zu 
Städten erhoben.

I m  Teppichhaus Orendi wurden große Unterschleife 
entdeckt. Sie betragen 200.000 Schilling und wurden 
von der Kassicrin Emmy Schipek verübt. Das unter­
schlagene Geld hat sie ihrem Geliebten, dem 44-jähri- 
gen Kaufmann Raimund Rubinek gegeben.

Die Pulverfabrik von Cabrerias Bagas bei M elitta 
in Spanien ist in die Luft geflogen. S ie enthielt 20.000 
Kilogramm Schwarzpulver. Die Fabrik und alle um­
liegenden Gebäude wurden zerstört. M an zählt 30 
Tote und 200 Verletzte.

Wie üblich, waren auch in diesem Jah re  etwa 2000 
Renntiere auf der Magerö-Jnsel auf Sommerweide ge­
wesen. Jetzt sollte die Herde schwimmend zum Festland 
zurückkehren. Dabei wurden etwa 1000 Renntiere durch 
die starke Strömung ins Meer hinausgetrieben und 
ertranken.

Das Junkers-Flugzeug „Bremen", auf welchem 
Koehl, Hünefeld und Fitzmaurice den Transozeanflug 
unternommen hatten, ist in Bremen angekommen. Das 
Flugzeug wird nach Dessau zu den Junkers-Werken 
transportiert und wiederhergestellt. Hierauf wird es 
nach Amerika zurückgebracht, um gemäß einer Widmung 
Baron Hünefelds einem dortigen Museum übergeben 
zu werden.

Das Redeverbot für Adolf Hitler in Preußen wurde 
aufgehoben.

Generaloberst v. Seeckt, der frühere Chef der Heeres­
leitung, hat ein Buch verfaßt, das unter dem Titel 
„Gedanken eines Soldaten" erschienen ist.

Der sowjetrussische Eisbrecher „Krassin" hat das 
Franz Josefs-Land für Rußland in Besitz genommen, 
ein Depot errichtet und die russische Flagge gehißt.

I n  Berlin ist gegenwärtig ein Versuchsluftschiss im 
Bau, das unbemannt sein wird und auf drahtlosem 
Wege ferngelenkt werden soll. Der Antrieb soll nicht 
durch Propeller, sondern durch Luftturbinen erfolgen.

Der E eneralrat der Reichsbank hat für die neue 
Amtsdauer von vier Jah ren  Reichsbankpräsident Dok­
tor Schacht wiedergewählt.

Clemenceau, der bekannte Dcutschenfeind, hat seinen 
87. Geburtstag gefeiert. I n  der letzten Zeit ist er sehr 
eifrig mit der Ausarbeitung seiner sehr umfangreichen 
Memoiren beschäftigt.

! M lO M ö lO tH  i
So sah ich aus.

Die Erinnerungen an die Jugendzeit gehören zu den 
schönsten unseres Lebens; aber die wenigsten dieser E r­
innerungen reichen bis zum frühen Kindesalter zurück. 
Was uns aus dieser Zeit bekannt ist, wissen wir nur 
durch Ueberlieferung, Aufzeichnungen unserer Eltern 
und einige spärliche Bilder, die meistens im Atelier des 
Fachmannes hergestellt sind und uns (mit einem neuen 
Anzug bekleidet) so darstellen, als ob wir kein Wässer­
chen trüben könnten. Dieses Fehlen wirklich guter 
bildlicher Erinnerungen an unsere früheste Jugendzeit 
hat sicher schon jeder aufrichtig bedauert. Die wichtigste 
Forderung, die wir an gute Kinderbilder stellen, ist, jede 
gezwungene Stellung zu vermeiden, solche Bilder zu 
bringen, die unsere lieben Kinder in ihrer Eigenart 
beim Spiel und vor allem in der natürlichen, vertrau­
ten Umgebung zeigen. Dabei kommt es gar nicht dar­
auf an, ob z. B. die weißen Gamaschen auch recht prall 
sitzen oder ob der kleine Erdenbürger ein freundliches, 
wohlwollendes Eesichtchcn macht. E in kleiner Trotz­
kopf erzählt uns manchmal viel mehr. M an wird gut 
tun, sich ein Album zusammenzustellen und die Kinder 
in gewissen Zeitabschnitten regelmäßig zu photographie­
ren. Bei den Kleinsten kann man alle acht Tage eine 
Aufnahme machen, die sich von der vorhergehenden 
wesentlich unterscheiden wird. I n  der Zeit, in welcher 
die Lichtverhältnisse sehr günstig sind, werden selbst 
Kinderaufnahmen, die ja im wesentlichen Momentauf­
nahmen sind, an die Apparatur des Liebhaberphoto­
graphen keine großen Anforderungen stellen. I n  der 
lichtarmen Jahreszeit leistet uns das Blitzlicht gute 
Dienste. So sehr allerdings das Blitzlicht infolge seiner 
außerordentlich hohen Lichtwirkung zu empfehlen ist, 
hat es doch den Nachteil, daß es immer einiger Vor­
bereitung bedarf, bei denen die kleinen Geister abgelenkt 
werden, so daß sehr viel Geduld dazu gehört, ihre Auf­
merksamkeit wieder auf das Spiel zu konzentrieren, da-

mit die Eigenart und Ungezwungenheit des Bildes 
gewährleistet wird. Das Agfa-Blitzpuloer zeichnet sich 
durch eine außerordentlich hohe aktinische Wirkung aus, 
so daß man mit erstaunlich kleinen Blitzlichtmengcn 
auskommt und ist sehr raucharm. Es ist vorteilhaft, 
keine Patronen zu verwenden, sondern das Blitzpulver 
mit Hilfe der Agfa-Blitzlampc zur Entzündung zu 
bringen. M an hat dann ohne weiteres den Augenblick 
der Ausführung in der Hand und kann sich den günsti­
gen Moment wählen. Besonders ist hiesür der Agfa- 
Momentblitzer zu empfehlen, bei welchem der Kamera­
verschluß gleichzeitig mit dem Blitzlicht ausgelöst wird 
und daher auch schnelle Bewegungen sicher wiedergege­
ben werden können. Als Aufnahmematerial verwendet 
man zweckmäßig die Agfa-Chromo-Jsorapid-Platte 
wegen ihrer Lichthofsreiheit, hohen Empfindlichkeit 
und außerordentlich guten Wiedergabe der Tonwerte. 
Lichthoffreies M aterial ist bei Kinderaufnahmen beson­
ders nötig, da man es in den meisten Fällen mit weißen 
Kleidchen oder Wäschestücken zu tun hat. F ür Kinder­
aufnahmen im Zimmer ohne Verwendung von Blitz­
licht bietet eine sogenannte Reflex-Kamera, wie z. B. 
die Mentor-Spiegelrcslex-Kamcra, besondere Vorteile, 
weil man das Bild auf der Mattscheibe bis unm ittel­
bar vor der Aufnahme beobachten kann und daher Ge­
legenheit hat, sich den günstigen Augenblick auszuwäh­
len. Die Mentor-Spiegelreflex-Kamera ist auch bei 
Freilichtaufnahmen von unschätzbarem Werte. S ie eig­
net sich nicht nur für Kinderbilder, sondern ist im wah­
ren Sinne des Wortes ein Universalapparat. F ür die 
Auswahl des Negativmateriales spielt bei Kinderauf- 
nahmcn die Empfindlichkeit eine große Rolle; es ist 
durchaus nicht gleichgültig, ob man P la tten  mit einer 
Allgemeinempfindlichkeit von 16 bis 17 Grad oder 19 
bis 20 Grad Scheincr wählt. Besonders bieten die 
Agfa-Ultra-Spezial- und Andresa-Platten und der 
Agfa-Porträt-Film  für P o rträ t und Kinderaufnahmen 
ungeahnte Vorteile. Als höchstempfindliches Aufnahme­
m aterial von über 20 Grad Scheincr zeichnen sie sich 
namentlich durch sehr lange Tonskala der einzelnen 
Helligkeitswerte aus. Selbst bei kürzester Belichtung 
erhalten wir noch Zeichnungen in den tiefsten Schatten­
werten des Bildes und eine unerreichte Schwärzung in 
den höchsten Lichtern. Es kommt bei derartigen Auf­

nahmen wesentlich auf die Wiedergabe der Spitzlichter 
an, die dem Bild etwas Lebhaftes und Plastisches geben 
und in ihrer Lichtwirkung weit über die weißer Wäsche 
hinausgehen. Die reichhaltige Tonskala des erwähnten 
Negatiomateriales verbürgt gleichzeitig einen außer­
ordentlich großen Bclichtungsspielraum und damit eine 
verhältnismäßig leichte Verarbeitung. Selbst bei ge­
wissen Unter- oder Ueberexpositionen erhält man ein 
Negativ, das uns die Helligkeitswerte des Originales 
treu wiedergibt, so daß durch nachträgliches Verstärken 
oder Abschwächen und Verwendung des entsprechenden 
Kopierpapieres in jedem F all ein normales Kopier­
papier genommen werden kann. Der P orträt-F ilm  
zeichnet sich vor der P la tte  (abgesehen von seinem ge­
ringen Gewicht und seiner Unzerbrechlichkeit) dadurch 
aus, daß er auch mit matter Rückschicht geliefert wird 
und praktisch als lichthoffrei zu betrachten ist. Durch 
die matte Rückschicht ist felbst in den tiefsten Schatten 
der geringste Lichteindruck, der unm ittelbar nach dem 
Schwellenwert zustande kommt, noch kopierfühig. Eine 
etwaige Retusche kann auf der Rückseite mit Bleistift 
ausgeführt und dann jederzeit ohne Beschädigung des 
Negatives mit einem weichen Gummi wieder entfernt 
werden, eine Eigenschaft, die für den in der Retusche 
nicht sehr geübten Amateur von großem W ert ist.

Ausstellung in Amstetteu.
Wie wir hören, veranstaltet die „Zeiß Ikon" Aktien­

gesellschaft, in der bekanntlich die weltbekannten Werke 
Contessa, Ernemann, Görz und Jka vereinigt sind, am
8. und 9. Dezember im Speisesaal des Hotel Bahnhof 
eine Musterschau aller ihrer Photo- und Projektions­
apparate. Diese Ausstellung deutscher Technik dürfte 
allgemeines Interesse erwecken.

I ö i i u r - i i M ä f s l
liefert die Photoabteilung der

| Alten ö t M W W e  in W e t t e n , j
| Preislisten kostenlos /  Schnellste A usarbeitung von Amateur- ■ 
|  aufnahm en/A lle Apparate und Photobedarf zu Originalpreisen -
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Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a lt  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Josef"-Bitterwassers ungehinderte, 
leichte Darmentleerung, womit oft eine außerordentlich 
wohltuende Rückwirkung auf die erkrankten Organe ver­
bunden ist. Schöpfer klassischer Lehrbücher für Frauen­
krankheiten schreiben, daß die günstigen Wirkungen des 
Franz-Joses-Wassers auch durch ihre Untersuchungen be­
stätigt seien. Ueberall erhältlich. 254

Der tschechoslowakische kommunistische Abgeordnete 
Dr. Schmeral, der sich seit längerer Zeit in Rußland 
aufhält, hat sich mit der Schwester des Vorsitzenden des 
Exekutivkomitees des Sowjets, S talin , verehelicht.

Die S tad t Graz beging dieser Tage in festlicher 
Weise ihre Achthundertjahrseier. Gleichzeitig findet 
eine Jubiläumsmesse statt. Bundeskanzler Dr. Seipel 
war bei der Eröffnung anwesend.

I n  den deutschen Seewersten stehen derzeit 50.000 
W erftarbeiter in Streik.

Der österreichische Gesandte beim Vatikan, Dr. Lud­
wig Pastor, ist in Innsbruck im 74. Lebensjahre ge­
storben. Pastor war Eeschichtsprofessor. Sein Lebens­
und Monumentalwerk ist die „Geschichte der Päpste".

Der bekannte Verlag Philipp Reclam jun., Leipzig, 
bekannt durch seine Universalbibliothek, feierte am 1. 
Oktober sein hundertjähriges Bestehen.

I n  Schweden erzeugt man seit einiger Zeit Fässer 
für den Butterversand aus Papier und man hat diese 
Neuerung auch schon praktisch verwertet. Bei der neuen 
Verpackung handelt es sich um eine Zellstoffart, die bei 
einer Temperatur von 400 Grad Celsius unter hohem 
Druck gepreßt ist und dem fertigen Faß ein papier- 
ähnliches Aussehen gibt.

Trotzki hat die Sowjetregierung um Anweisung eines 
anderen Vcrbannungsortes ersucht, da in Werny (Rus- 
sisch-Turkestan) seine gesamte Fam ilie an M alaria  er­
krankt sei.

Reichspräsident von Hindenburg beging am 2. Okto­
ber in aller Stille und Zurückgezogenheit seinen 81. Ge­
burtstag.

I n  Graz fand vergangenen Sonntag ein Massen­
aufmarsch der steirischen Landbündler anläßlich des 
zehnjährigen Bestandes der 'Landesorganisation statt. 
Es .nahmen daran 15.000 Landbündler aus allen 
Gauen Steiermärks teil.

Der englische Dampfer „Anking", der mit 1400 P er­
sonen besetzt war, wurde von P ira ten  ausgeraubt. Ein 
Teil der chinesischen Passagiere entpuppte sich als eine 
Gruppe mit Revolvern bewaffneter Seeräuber. Rach 
einem schweren Kampf, bei welchem es Tote und Ver­
wundete gab, nahmen sie von dem Schiffe Besitz. Sie 
steuerten es in einen Piratenschlupfwinkel und begaben 
sich, nachdem sie das Schiff ausgeraubt, mit Booten 
ans Land.

H u m o r .
Ein Revisionsbeamter der Eisenbahn hatte eine Loko­

motive zu besichtigen. I n  dem Bericht an seine vor­
gesetzte Behörde schrieb er u. a. „Kesselstein fehlte". 
Diese sandte der revidierten Dienststelle nach einigen 

S c h l i m m e s  Ze i c h e n .  „Ist Geisteskrankheit in 
Ih re r  Fam ilie?" fragt der Arzt. „ J a " , erwidert die 
Tagen die Aufforderung, umgehend zu melden, wo der 
Kesselstein geblieben wäre.
F rau  des Patienten. „Mein M ann bildet sich ein, er 
wäre der Herr im Hause."

E i n e  s i n n l o s e  A b r e i s e .  „W arum hat I h r  
M ann Sie eigentlich verlassen?" — „Das weiß ich auch

nicht. E r packte seine Sachen und verließ mich am Mor­
gen, an dem meine M utter und meine drei Schwestern 
bei uns eintrafen, um den W inter bei uns zu bleiben."

I m m e r  p r a k t i s c h .  Die Reisegesellschaft stand 
bewundernd vor den herniedertosenden Wogen des 
Wasserfalles. „Ein Jam m er, daß das alles so unbenutzt 
bleibt", sagte ein Herr. „Sie sind wohl Ingenieur?" 
fragte ein anderer. Der erste lächelte. „O nein", er­
widerte er, „ich bin Milchgroßhändler".

S e i n  N a m e .  Ein Schotte — die Schotten gelten 
bekanntlich sür besonders sparsam — kommt in Newyork 
aufs Telegraphenamt und fragt: „W as kostet ein Tele­
gramm nach Chikago?" — „Das Wort bei 10 Worten 
5 Cents, die Unterschrift ist frei", lautet die Antwort. 
„Die Unterschrift kostet wirklich nichts?“ fragt der 
Schotte. „Nun, dann telegraphieren Sie nur meinen 
Namen." Der Beamte lacht: „Also schön. Wie ist I h r  
Name?" Der Schotte denkt nach. „Ich sehe vielleicht 
nicht so aus", meint er dann zögernd, „aber ich bin ein 
Ind ianer und mein Name lautet: Komme—Freitag— 
nach—Hause."

D a s  a l t e  K l e i d .  S ie: „M it dem Kleid kann ich 
nicht mehr ins Parkett gehen, das kennen jetzt schon 
alle Leute." E r: „Dann geh in den vierten Rang. Da 
bist du noch mindestens ein halbes J a h r  die Nobelste."

„Sagen Sie, mein Lieber, was sagt Ih re  Frau, wenn 
S ie so spät nachts nach Hause kommen?" — „Sie wird 
historisch." — „Hysterisch, meinen Sie. Historisch ist 
etwas, was mit der Geschichte zusammenhängt." — 
„Das ist es ja. S ie wärmt die ältesten Geschichten 
auf."

S tlli: „Ach, Lolo, ich bin so unglücklich!" — Lolo: 
„W arum ?" — Lilli: „Es wird mir immer klarer, daß 
Max mich meines Geldes wegen geheiratet hat." — 
Lolo: „Nun, da hast du immerhin den Trost, daß er 
nicht so dumm ist, wie er ausschaut."

SW. M b  a Die Mm. 181. lini stets 20 s k m  fio I  sonst ult kalktet Wien" .
Vertreter

gesucht. S. Evvy, VCslau, Hermanug. 7

Ehrliche. finDetiofe grau
gesucht. N am e und Adresse ist in der V erw al- 
tung des B la tte s  abzugeben.___________

Tunn9r  F leisch h M ergk h ilfeK L §
fort Arbeit. 1010
f ö i l l h  ivird in liebevolle vflege genommen, 
J l l l lU  eventuell gegen Ablöse ganz angenomm en. 
„N u r von au sw ärts ."  A n n a  M agerhofer, 3Baiö- 
hofen q . 6 .2)bbö, Wienerstraße 14._________ 1002

“ m. englischen Unterricht i s u V S ;
A bendstunden? Schriftliche A nbote u n te r ,S .S . 4' 
an  d ie V erw altung des B lattes. 1009

©uter l i t t D f l s t i l ^ Ä S Ä
träge  unter „D auernd" an die V erw altung des 
B la ttes. 1007

6d,önM' möbliertes 3immergroßes IIIUVIICIICB Q9UIUICI riertem
Eingang, an  distinguierten Herrn ab 1. Oktober 
oder später zu vermieten. Auskunft in der Verw. 
£>. B la ttes . 984

6 e w ie r te s  Stornier Ä ” er"
mieten. Adresse in der V erw altung S. B l.

der-
1003

Ein 
einfaches 
Zell, Hauptplatz l .

möbliertes Stornier S Ä f f
Schön möbl. Schlns-Wsbnzimmer
gänzlich separiert, sofort zu vermieten. Oberer 
S tadtplatz 35.___________ loo i
^  lim  umführt1 Ith 20 B riefordner. 2 M ost- »UUlUl|UIJuUU, fässer, Eschenholzstafsel und 
Gartentisch zu verkaufen. G raben  1 2 . 996
ß f ü h i o r  tvegen baldiger Llbersieblung billig 
Jllliulvl zu verkaufen. Oberlehrer ©ruber, 
Biberbach, Post Seitenstetten. 995

Eine schöne nntife Ripsgnrnitnr
6 Sessel, 3 Fauteuils  und l  S o fa  zu verkaufen bei 
H. Seebörk, W aidhosen a. d. B bbö. 1004

SuelfetortBffel, Ä
wert zu verkaufen. F ra n z  D allner, G raben 1 2 .1 0 0 6

fttm m rim h Straßenfront, Schöffelstratze ge- 
ö U U y iU U V /  genüber Schillerpark, etwa 812 
Q uadratm eter, Keller und ein gem auerter N au m  
bereits vorhanden um 9500 Schilling zu verkaufen. 
A uskunft pockfteinerftrahe 12 . 899

W erk^ighaus 
goldenen

I I K ä n
ffiten.W..5iebemligrnq.2zt

Preisbuch a u f  V erlangen  g ra tis!

Einstöckiges

Haus
im Zentrum der Stadt gelegen, mit 
sreiwerdender großer Werkstätte, 
Magazine Keller und Nebenräume

) u  o e r f a u f e n .
Hans Hraby, Waidhosen a.tQ.

Hintergasse 21. 976

IS*
1
I
I■
I0
1 
I 
1
y.

Die Autofahrschule Krems a.D.
beabsichtigt, im S p ä t h e r b s t  wieder einen

FAHRKURS
bei g e n ü g e n d e r  Teilnehmerzahl abzuhalten. 
A n m e l d u n g e n  und Prospekte aus Gefälligkeit bei Herrn

Alois Haller, W aidhofen a .  d.Yfobs
965 U n t e r e r  S t a d t p l a t z  Nr .  1 4

Beachten S ie (mfere Anzeigen!
Reichlicher V erdienst M k

für Herren jedes Standes, sowie aktive oder pensionierte Bundes» und 
Gemeindebeamte, Lehrpersonen, Kaufleute, Gewerbetreibende u. dgl.

Die Frankfurter Lebens-Versicherungs-Akt.-Ges. Spezialbüro für Heim- 
prämien Versicherungen W i e n  L, S t u b e n r i n g  Nr. 18, vergibt die

a l l e in ig e  B ez irk s-V ertre tu n g
in einzelnen politischen Bezirken in Niederösterreich und in den anderen 
Bundesländern ihrer überaus populären H e im s p a r k a s s e n - V e r ­
s i c h e r u n g  an intelligente Herren gegen H ö c h s t p r o v i s i o n  
Betätigung auch in allen anderen Versicherungszw eigen geboten. Bei zufriedenstellenden 
Leistungen nach vierw öchentlicher Probezeit m onatliches Fixum. Die Instruktion  erfolgt 
ev. an Ort und Stelle durch unsere Reiseorganisatoren. Gefl. Zuschriften an obige Adresse.

Wenn Sie im Frühjahre

haben wollen, müssen Sie dieselben jetzt 
legen. Schöne Tulpen-Zwtebeln, in ver­
schiedenen Sorten und F arben  bietet an

R. F M eu tn er .ze il. M m iedestr. 8.

Sssselfleciitereien
übernimmt Frau Sophie ScheiÄl,
Waidhosen a/2).. Untere Stadt 2.

L Interessenten Achtung!
W ir haben den Alleinverkauf von Spezial-Hartholz-M öbeln und bieten daher sehr 
große Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event. Zahlungserleichterung. 

Schlafzim m er, Hartholz m it 3 teil. Spiegelfasten Schilling 1.080  —
Schlafzim m er, Hartholz, prachtvolle Fasson . . w 790  —
Schlafzimmer, G o lb e sc h e ........................................ „ 485'—
Speisezimmer, m oderne A rt, lOteilig . . . .  „ 680  —
Speisezimmer, E h g p p en d a le ..................... „ 1 .100  —
Herrenzimmer, apart, sam t Lederfauteuilö . . „ 650  —
Küchen und V orzim m er v o n ................  „ 140 — 980

Unerreichte A uswahl und Preise. • Verlangen Sie M öbelkatalog 1928 Nr. 16.
Provinzttefevring mit Lastauto r

N e u b a u e r  M ö b e lh e im , W ien  VII., Kaisersir. 17, bei Mariahilferstr.

Führende Berliner 
Zeitungen in Oesterreich:

Berliner Lokal-Anzeiger 
Der Tag 

Berliner N a c h ta u sg a b e  
Der Montag

*

Zu b e z i e h e n  d u rch  den  Buch 
und  Ze i tsch r i f tenhande l  O e s t e r ­
re ichs.  K o s t e n l o s e  P r o b e ­
l ie fe rungen  vom Verlag Scherl,  

Berlin SW 68

öertflltnluefaBUttr
ist eine neue, noch nicht benützte feine B ra u ta u s ­
stattung dringend an  p riv a te  billigst abzugeben: 
1 elegan tes, m odernes Speisezim m er in ganz 
gediegener feiner A usfü h ru n g , ganz komplett 
eingerichtet, m it Bücherkasten, B ildern , Scheiben­

vorhängen, Dekorationen usw. 986 
1 R undbau-Schlafzim m er, schwere Q u a litä ts­
ware, ganz moderne Fasson, ebenfalls komplett, 
mit Polstermöbeln, Scheibenvorhängen usw. 
1 Herrenzimmer in  Eiche, großer M inister- 
Schreibtisch, Klubtisch, echte Ledcrfouteuils, Rauch­
tisch mit G arn itu r, moderner Lam penständer usw.

Gesamtpreis 1930 Schilling
Besichtigung und Auskunft den ganzen T ag  bei

f c o ,  Wien Y U M e  Z. Mezzanin 1.
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !  I I ! ! ! !  I

schaffen sich seriöse D ertretersinnen) 
Durch leichte W erbetätigkeit für erstes 

W ie n e r In s titu t.
Hohes Doueretnkommen!
N ach kur;rr P robezeit W  Fixum ! 
Zuschriften: W ie n , P o s ta m t 8, Fach 33
! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !  I ! ! !  !

loden- ii. MMMiWWkl « M I
zu haben im Verlage der

Druckerei Waiöhofeu °/U.. Gef. m. b. H.

W e l t r u f  g e n i e ß t  K l i n g e r s  
I n te r n a t io n a le  E h e v e rm it t lu n g !

Z e n t r a l e  W i e n  XVI., O ttakringerstrasse 61 
A nm eldung kostenlos. 785

a l le r  Art
Numerier- und Heftmaschinen sowie 
deren Zugehör und Reparaturen bei
„VULKAN“ P a t r i t z  Z e t t in ig
GRAZ, Schönaugasse 21. Bestel­
lungen übernimmt aus Gefälligkeit 
auch Herr Oberinsp. i. R. L. Loltzen- 
bauer, Waidhofen a./Y., Unterzell 30.

Heizen Sie nicht ,, 
f8r den Schornstein
sondern benützen Sie den ersten und einzigen

H o iz - D a u e r b r a n d - O f e n  „ Z e p h ir “
der Fa.R othm üller, Wien, 20. Bezirk. M it 
wenigen Stückchen Holz können Sie I h r  
Zimmer Tag und Nacht angenehm und 
gleichmäßig warm erhalten. Unerreichte 
Ausnützung des V rennmateriales. F ü r  jede 
Raum größe, auch für Kohlen- und Koks- 
feuerung erhältlich. Verlangen Sie sofort 
Prospekte und unverbindlichen Besuch 
(kostenlos) durch die V ertre tung : B au ­
meister O. Sturant), W aidhofen a. d. P bbs.

G e b e  der gee h r t e n  B e w o h n e r s c h a f t  v o n  W a i d h o f e n  a. d. 2 } b b ö  
u nd  U m g e b u n g  höflichst bekannt ,  d aß  ich n u n m e h r  a u ß e r  m e i n e m

i l n f i . r "  ...........................................
U J U J i y U l  e i n e n , ,  .    v

zur Verfügung meiner werten Fahrgäste habe und bitte ich um recht zahl­
reiche Inanspruchnahme. H P “ Fahrpreis 50 und 60 Groschen pr. km .

und R a th a u s ,  F reisingerberg. T elephon  I6T.Rudolf Doglauer. • * * * * • ■ ■  *■“" ®“
S S -

aidbosen a. d. SIbbs, Ges. m. b. H. — Berantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhosen.
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